b, aus Haus He 7 f 
Oe ar- Jeſßekeur der Artillerie, von Hahn, von Glogau; der Gene⸗ 
alla. Sıreftor Mellin, aus Tepliß. N 
Ager eit: Se. Durchl. der Herzog Ghrißtan zu Schleswig, 
Holſtein Sonder burg ⸗Auguſtenburg, nach Slettin; der Wirk 


lie Geheime Ober » Finanzraib,, und General- Direktor der Steuern 1 bom | 


Pommer Eſche, und der Unter⸗Staatsſekretär don Bommer-Efde, 
dach buisdroy; der Präfident der Seehandlung, Camphauſen, nach 
Yankfurt aM. I r b . 3 


Telegraphiſche Depefhen der Poſcuer Zeitung. 
% London, Sonnabend, 14. Auguſt Morgens. Der 
geſtern bereits gemeldete, in Southampton aus Newyork 
angetommene Dampfer „North ſtar“, brachte 602,000 
Dollars an Kontanten und Nachrichten aus Newyort vom 
81. v. Mie. e Geſandter aus Nica⸗ 
ragug in Waſbingten eingetroffen, um die Unterhandlun⸗ 
gen an mit der Regierung der nordamerikaniſchen 
Freiftanten zum Abſchluß zu bringen. Der Kurs auf Lon⸗ 
don war in Newyork 9%, 9—10, Weizen feſt, Baumwolle 
Fonds waren gedruckt. Der Dampfer „Hammonia⸗ 
War daſelbſt aus Europa eingeltoffen. 
Paris, Sonnabend, 14. Auguſt. Der Kaiſer il 
i Lorient eingetroffen. — Heute hat wiederum eine Kon⸗ 
ferenzſißung ſtaugefunden. 
N (Eingeg. 15. Augufi, 7 Uhr Morgens.) 

London, Sonntag, 15. Auguſt Vormittags. Auf 
amtlichem Wege aus Alexandrien bier eingetroffene Nach⸗ 
richten melden aus Bombay vom 19. v. Mis., daß die eng⸗ 
liſchen Truppen in Gwalior ihre Quartiere bezogen haben. 
General Roſe, der von ſeiner Krankheit geneſen iſt, kom⸗ 
mandirte wieder ſeine Diviſion. General Roberts halle 
Dſchebpore am 3. Juli erreicht und verfolgte die Rebellen, 
welche ſich ſudwärts zurückgezogen. General Hamilton war 
mit ſämmllichen aus Bombay und aus dem Dekkan abge⸗ 
ſandten europärichen Truppen in Indore, wo man Unruhen 
fürchtete, angekommen. Die Ruhe ſcheint ſich übrigens in 
allen Theilen Indiens wieder herzuſtellen, obgleich noch 20 
bis 30,000 Rebellen im Felde ſind. Die Regenzeit iſt un⸗ 
ter günſtigen Verhältniſſen eingetreten. 

(Eingeg. 16. Auguſt, 7 Ubr Morgens.) 


Deut ſchland. 


gen. ( Berlin, 15. Auguſt. [Vom Hofe; Geſang⸗ 
ben ne ce Gäſte nun ſchon einige Tage im Schloſſe 
abelsberg verweilen, jo geht es doch daſelbſt noch immer ſtill zu. Die 
dohen Hertſchaften leben nur ſich und alle Feſtlichkeiten find bisher unter⸗ 
lieben, Nur zum Dejeuner, das, nach engliſcher Sitte, um 2 Uhr ſtatt⸗ 
Met und zum Diner um 8 Uhr Abends werden zuweilen einige hohe 
und hochgeſtelte Perſonen zugezogen. Geſtern hallen namentlich einige 
Auärs die Ehre, zum Dejeumer eingeladen zu werden, und Abends be- 
landen ſich der Minifterpräfident, der Bundestagsgeſandte, v. Bismarck⸗ 
Schonhauſen, die Vertreter Englands und Belgiens ac. unter den Gäſten. 
Auch der Graf von Flandern, der am Morgen mit Gefolge aus Wien hier 
a getroffen war, erſchlen an der Tafel. Der Graf fuhr um 63 Uhr an 
* Bi; er ift ein junger ſtattlicher Mann und hat große Aehnlickeit 
mit ſeinem Bruder, dem Herzog von Brabant. Auch heute befand ſich 
der hohe Gaſt den ganzen Tag über im Schloſſe zu Babelsberg, will 
aber ſchon in dieſen Tagen die Rückreiſe nach Bräſſel foriſetzen. — Der 
rinz und die Peinzeſſin von Preußen und die übrigen Mitglieder der 
Önigt, Familſe hörten heute mit ihren hohen Gäſten die Predigt in der 
edengkirche zu Potsdam. Die liturgiſchen Geſange wurden von Dom- 
längern ausgeführt. Nach beendigtem Gottesdienſte machten die hohen 
erſonen elne Spazierfahet durch die Gärten von Sansſouel und kehrlen 
arauf zum Dejeuner nach Babelsberg zurück. Ueberal wurden die Kö⸗ 
nigin Victoria und unſte Prinzen und Prinzeſſinnen vom Publikum, das 
\e Exttazüge in großer Menge nach Polsdam zugeführt hatten, in herz⸗ 
ucher Weſſe begrüßt. Bisher hat man die Königin immer nur mit ihrer 
ochtet beiſammen gejehen und fo wiederholt Gelegenheit gehabt, die 
Wahrnehmung zu machen, daß die Tochter der Mutter ſehr gleicht. — 
d orgen Vormittag 10 Uhr wird die Königin unſre Stadt beſuchen. In 
ene durch welche man glaubt, daß die hohen @äfte fahren wer- 
SR ‚halten die Bewohner ſchon engliſche Fahnen bereit. Die Freude, die 


— 


Mutter unfrer Prinzeſſin bei uns zu ſehen, iſt allgemein. — Um 7 Uhr 
Abends mußten heute die ſämmilichen Mitglieder unjeres Domchors nach 
Babelsberg kommen, wo ſie vor den hohen Hereſchaflen die Geſänge 
aus führten, die ‚fie ſeither eingeübt halten. Die Leiſtungen der Sänger 
ſollen auf die Königin einen mächtigen Eindruck gemacht haben. — Die 
Herzogin von Sagan, die ſchon vorgeſtern hier eingetroffen ift, hat noch 
keinen Beſuch in Potsdam gemacht, morgen will aber die Frau Prihgeffin 
fie in ihrem hieſigen Palais ſehen, und dann beglebt ſie ſich mit der ho⸗ 
hen Geſellſchaft auch nach Potsdam. Am Dienſtag kommen auch der 

Prinz und die Frau Peinzeſſin der Rederlande aus dem Haag nach 

Dotsdam und bleiben bis zur Abreiſe er Königin daſelbſt, darauf meh- 

| men fie für längere Zeit ihren Aufenthalt auf Schloß Muskau. — Gen- 

chin hat heute ſein zweites Geſangfeſt gefeiert. Viele Sanger aus der 

Nähe und Ferne zogen dorthin und nahmen daran Theil. Von hier zogen 

elwa 50 um A Uhr früh nach Genihin. Die Geſänge wurden in der 

Kirche, dann auf dem Markiplage und in dem Freygang'ſchen Lokal 

ausgeführt, wo auch das Feſteſſen und der Ball ſtaufand. Abends war 

Feuerwerk. Das Wetter war günftig, nut Nachmittags ſtellte ſich Regen 

ein, welcher jedoch nicht lange anhielt. F 0 a 

| — [Aus Tegernſee] vom 11. d. meldet man der „N. P. 3.“ 

Geſtern Vormiſtag machten JJ. MM. der König und die Königin und 

J. &. b. die Prinzeß Alerandrine nebſt engerem Gefolge einen weitern 

Ausflug nach Tolz, erſtiegen dort den Kalvarienberg, von wo ſich herr ⸗ 


liche Fernſichten in die Längen des es nach den Iſarbergen dar- 
bieten, und eeheten zum Oiner nach Schloß Tegernſee zürück. Nachmit⸗ 
tags unternahmen Se. Majeſtät der nur nähere Fußpromenaden, 


da ſich ein Unwetter zuſammenzog, welches ſich denn auch zum Abend 
durch ein Gewitter entlud. Geſtern iſt der Regimentsarzt Dr. Böger 
aus Düfeldorf hier angekommen, welcher den Leibarzt Dr. Grimm ver- 
treten ſoll, der aus Rückſichten der eigenen Geſundheit ſich nach Bad Ga- 
ſtein begiebt. Der Konfiftorialpräfident Graf v. Voß hat Tegernſee 
wieder verlaſſen. — Unterm 12. d. ipitb demſelben Blatte gemeldet: 
Die Allerhöchſten Herrſchaften machten geßtern vor dem Diner zu Wagen 
einen Ausflug gegen Dorf Wall und dann zu Fuß zu der Mangfall hinab, 
wo die Neumühle romantiſch gelegen iſt. Nach dem Diner fuhren Ihre 
Majeſtät die Königin und die Prinzeß Alexandrine K. H. nebſt Gefolge 
im großen Kahne, von fünf Matrojen gerudert, vom Ufer nächſt dem 
Schloſſe hinaus in den See bis St. Quitin, und kehrten nach einſtün 
diger Fahrt zum Schloſſe zurück. Se. Maj. der König benutzte den mil- 
den Abend noch zu einer Promenade auf die Gelände über Tegernſee. 
‚ Heute begaben ſich JJ. MM. der König und die Königin, wie ich ver⸗ 
nehme, zur Fallep (Kaiſerklauſe). J. K. Hoh. die Prinzeß Alexandrine 
‚tft heute Vormittag nach Miesbach gefahren, um den dortigen jogenann- 
ten Stadelberg zu beſuchen, deſſen Spitze eine herrliche Rundſchau, be⸗ 
ſonders ins Land hinaus, gewährt. Nach 1 Uhr Mittags erfolgte die 
Rückkehr. 
— [Zur holſteinſchen Angelegenheit.] Wie bereits tele- 
graphiſch gemeldet worden, hat in der Bundestagsſitzung vom 12. d. die 
Abſtimmung über dle däniſche Antwort vom 15. Juli ſtatigefunden. 
Nach dem „Fr. J. find die bekannten Anträge der Grefutionstommiffion 
„mit einer faſt einſtimmigen Mehrheit angenommen worden; auch foll 
die (neulich von der „Zeit“ angeregte) Frage, ob die Aus ſchußmolive bei 
der Beſchlußfaſſung maaßgebend ſeien, in Berathung genommen worden 
ſein.“ Dagegen meldet die „N. Hann. Z.“, daß Anttäge und Moti- 
virung des bekannten, vielfach angegriffenen, Ausſchußberichts von det 
Mehrheit der Bundes verſammlung gebilligt worden ſeien, und das hau⸗ 
noverſche offiziöfe Blatt ſetzt hinzu: „Hannover, Oldenburg, Koburg⸗ 
Gotha, Meiningen und die Freien Städte haben dagegen geſtimmt; die 
beiden erſteren mit ausführlicher Entwickelung der Gründe, weshalb fie 
jene Molivirung und Anträge theils für bundesgeſetzwidrig, theils für 
verderblich für die holſtein⸗lauenburg'ſche Sache halten. Jedenfalls 
ſteht nun feft, daß der daͤniſche Geſandte dem Exekutionsausſchuſſe bei ⸗ 
figen oder, wie der Ausſchußbericht ſagt, „anwohnen“ und beide ſich 
vertraulich benehmen und zuſammenwirken werden.“ Der Beſchluß der 
Bundesverſammlung ſoll, wie man der „A. Z.“ berichtet, dem dänifchen 
Kabinet ſpateſtens innerhalb acht Tagen offiziell inſinuirt werden, jo daß 
der dem däniſchen Kabinet geſtellte dreiwochentliche Termin mit dem 9. 
Sepiember ablaufen würde. Eine Vertagung der Sitzungen der Bun⸗ 
des verſammlung wird im Laufe dieſes Sommers nicht ſtaufinden konnen; 
es dürfte darum die dreiwöchentliche Friſt von den Geſandten, denen es 
die Geſchäfte erlauben, zu Erholungs- und Badereiſen benutzt werden. 
— [Zum Königsmandver.] Die ſchleſiſchen Stände und die 
Stadt Liegnitz beabſichtigen, bei Gelegenheit der Anweſenheit des Prinzen 
von Preußen K. H. in Schleſien bei den Mandvern im nächſten Monat 
Feſtlichkeiten zu Ehren des Prinzen zu veranſtalten. Nach einem Schrei ⸗ 
ben des Prinzen von Preußen aus Oſtende ſoll es durchaus nicht im 
Wunſche des Prinzen von Preußen liegen, Ehreubezeugungen dieſer Art 
entgegenzunehmen, es ſei denn, daß ſie nicht ſeiner Perſon, ſondern Sr. 
Maj. dem Könige von Preußen gelten. Der Prinz ſoll es deshalb den 
ſchlefiſchen Ständen freigeſtellt haben, bei der oben erwähnten Gelegenheit 
ihm als Stellvertreter des Königs ihre Gefühle für den köͤnigl. Bruder 
auszudrücken, mit der Andeutung jedoch, daß er für die Bewirthung der 
Stände Sorge tragen werde. Was die Stadt Liegnitz betreffe, fo werde 
die Veranſtaltung einer Feſtlichkeit dann mit den Wünſchen des Prinzen 
übereinftimmen, wenn fie Sr. Maj. dem Könige und den Truppen gelte. 
In dem Schreiben ſoll ausdrücklich hervorgehoben ſein, daß der Prinz 
von der in demſelben ausgeſprochenen Auffaſſung während feiner Stel⸗ 
lung als Stellvertreter des Königs nie abweichen werde, zumal nicht vor 
Ablauf eines vollen Jahres. Das beſagte Scheiben dürfte dem Ober · 
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präfidenten der Provinz Schleſien zur weitern Beranlaffung mitgethellt 
werden. (Schl. Z.) 1 N CH une 
e l([ Die preuß. Eiſenbahnen] Der „St. Anz.“ bringt in 
beſonderer Beilage eine Zuſammenſtellung der Langen, Anlagekoſten und 
Transportmittel der im Königreich Preußen am Schluſſe des Jahres 
1857 in Betrieb befindlichen Eiſenbahnen, nebſt den Ergebniſſen des 
Betriebes im Jahre 1857 au = 
— [Neue Eiſenbuhn.] Zur Anlegung einer Eiſenbahn 
von Paſſow nach Schwedt, deren Koſten auf 600,000 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt find, iſt unterm 26, Juli e. die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt 
worden. (P. C.) Gun 5 
— [Unfälle zur See.] Von Seeunfällen in der Nord und 
Oſtſee, welche während des neulichen ſchlechten Wetters preußiſche Schiffe 
betroffen haben, gehen fortdauernd neue Meldungen ein. So ist das 
Steitiner Schiff „Julie“ bei Halmſtadt an der ſchwediſchen Küſte total 
verunglückt, bei welcher Gelegenheit 8 Mann von der Beſatzung ihr Leben 
einbüßten: Die Leichen, welche ſpäter ans Land trieben, wurden am 
8. d. M. in Gegenwart des Kapitäns, dem es nebſt dem Kajätswächter 
gelungen war, mittelft eines Wrackſtücks den Strand zu erreſchen, zur 
Erde beſtattet. Ebenſo wurde am 6. d. M. von einer der k. däniſchen 
Marine angehörigen Pacht auf der Fahrt von Steitin nach Kopenhagen 
eine preußiſche Sloop angetroffen, welche mit Holz beladen und bis ans 
Deck geſunken war und ohne Maſten und Schanzkleidung, jo wie ohne 
Mannſchaft vor ihren Ankern trieb. (P. C.) 
— [Verſorg ung einer Dichterfamilie.] Mitten in der 
f „aber auch mitten in der Fülle vieler Sorgen, die 
ihm eine Schaar von fieben Kindern machte, ſtarb am 2. April der Dich⸗ 
ter Adolf Schults in Elberfeld. Er war Komptolriſt im Haufe von Si- 
mons Erben. Die ehrenwerthe Elberfelder Kaufmannſchaft hat aber dem 


Dichter ein Denkmal geſetzt, wie man es ſelten in unſrer Stadt findet. 


Sie hat der Winwe mit ihren ſieben Kindern ein jährliches Gehalt von 


700 Thlrn. ausgefept. 


t 


GSraudenz, 14. Auguſt. [Bie Jeſuttenmiſfton.] Ueber 


das Aergerniß, welches die Jefuiten durch die Zerſtörung der bekannten 
Kircheninſchrift gegeben, berichtet die „D. Z.“ noch Folgendes: Auf dem 
Markte, um die Stelle des Aergerniſſes und bis vor dem Ralhhauſe 
ſammelten ſich zahlreiche Gruppen anſtändiger Leute und der Haupivor- 
wurf traf, wie man das hier jo gewöhnt iſt, den Magiſtrat, weil er die 
Miſflon geſtauet. Der Bürgermeiſter erſchlen perſönlich und beruhigte 
die ſehr aufgeregie Verſammlung, welche die fofortige Enifernung der 


Jeſulten verlangte, mit der Verſicherung, daß ſich der Magiftrat lange 


gefträubt und nur nachgegeben habe um einen Ausbruch Seitens des 
Poͤbels zu vermeiden und daß dies Bedenken ihn auch jetzt abhalte ge⸗ 
gen die Miffion einzuſchreiten, daß jedoch ſofort an die Regierung be⸗ 
richtet worden ſei. Mittlerweile wird natürlich die auf 14 Tage ange- 
ſetzte Miſſion zu Ende fein. 


Köln, 13. Auguſt. [Ein Jubiläum.] Morgen wird in unſter 
Stadt ein Feſt begangen werden, das, ſo weit der Kölner Dom bekannt 
iſt und deſſen foriſchreitende Vollendung froh empfunden wird, auf die 
allgemeinſte Theilnahme rechnen darf. Es iſt nämlich morgen, am 14. 
Auguſt, ein Zeitraum von 25 Jahren verfloſſen, ſeitdem der Dombau- 
meifter, Geheimer Regierungs- und Baurath Zwirner, die Leitung des 
großartigſten und kunſtreichſten Bauwerkes unſerer und alter Zeiten in 
ſeine Hand genommen hat. Die Jubelfeier ſoll bereits heute Abends 
durch einen Fackelzug mit Serenade eingeleitet werden. (K. 3.) 


Köln, 14. Auguſt. IDenkblatt für das 10. Infanterie 
Regiment.] Der in Köln beſtehende Verein der Freiwilligen von 
1813, 1814 und 1815 überſendet dieſer Tage, dem jet in Poſen 
ſtehenden 10. Regimente ein eben fo ſchoͤnes als finniges Denkblau. In 
Etain hatte das 10. Regiment einen feiner Offiziere, Bartollh, der dort 
an den Folgen feiner bei Belle-Alliance empfangenen Wunden geſtorben 
war, zur Erde beſtattet; die Offiziere errichteten dem Kameraden ein ein. 
faches Grabdenkmal. Das Monument des fremden Kriegers wurde 
heilig geachtet von den Bewohnern des Ortes; aber die Zeit verſchonte 
es nicht. Auf Anregung des Kölner Freiwilligen⸗Verelns wurde das 
Denkmal des Kameraden wieder in urſprünglicher Form hergeſtellt. 
Die Offüzlere des 10. Regiments und die Kölner Freiwilligen thellten 
ſich freudigſt in die Koſten. Bei dieſer Gelegenheit widmet der Kölner 
Freiwilligen-Verein dem 10. Regimente dieſes Denkblatt. Die Befrönung 
bilden die Fahnen des 1742 geſtifteten Regiments mit ihren ehrenden 
Auszeichnungen und die Widmung, in deren Schmuck zügen die Namen 
der Schlachten und Gefechte verzeichnet find, an denen das Regiment 
Theil nahm, und bei welchen es ſich auszeichnete. Ein paar Embleme, 
den Schluß der Widmung bildend, beziehen ſich auf einige Großthaten 
des Regiments. Am Fuße des Blattes ſieht man das Grabdenkmal 
mit ſeiner Haupl-Inſchrift, äberſtrahlt von einer Sternen Glorie. Ein 


aus mehreren Strophen beſtehendes Gedicht, vol warmer und treuer 


patrioliſcher Gefühle, deſſen Verfaſſer der Kölner Kaufmann J. E. Prill⸗ 
witz, der als Offizier im 10. Regiment den Befteiungskrieg mitmachle, 
fallt den übrigen Raum des finnigen, kalligraphiſch ſchon von dem 
hieſigen Regierungsjefcelär,, dem Freiwilligen Selb, ausgeführten Blal⸗ 


tes. Das Ganze umſchließt ein einfacher Goldrahmen, deſſen Bekto⸗ 


nung der preußifche Aar. (K. 3.) f 

Königsberg, 12. Auguſt. [Einſtellung der Eifenbahn- 
arbeiten.] Seit einigen Wochen ift auf dem uns zunächft gelegenen 
ruſſiſchen Gebiete der Bau der Eiſenbahn von Kowno nach Eydtkuhnen 
eingeftellt und die bei demſelben beſchäfligten ca. 900 Arbeiter, wie ver⸗ 


— 2 


1 0 
lautet, nach Wilna translozirt worden. Als Grund dieſer plötzlichen 
Unterbrechung wird eine zwiſchen der Eiſenbahnkompagnie (grande 


T 


| 
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Korreſpondenz der k. k. Legallonen in Modena, Florenz, Rom und Neapel 
befördert, an der öſtreichiſchen Grenze, bevor er, aus Neapel kommend, 


société des chemins de fer Russes) und der ruſſiſchen Regierung entſtan- das toskanische Gebiet betrat, von einer Räuberbande angefallen wor⸗ 


dene Differenz in Beireff des zur Ueberbrückung des Memelſtroms (Nie- 
men) zu erwählenden Ortes angeben. Nach dem Plan der Kompagnie, 
welcher der Regierung zur Billigung vorgelegen, ſollte die betreffende 
Brücke etwa 4 Werft oberhalb Kowno erbaut werden, und waren bes 
reits die hierzu nöthigen Vorbereitungen getroffen, die demgemäß zu 
führende Eiſenbahnlinte in Angriff gehome en und die zum Brückenbau 
erforderlichen Eiſenarbeiten in 1 2 1 beſtellt worden. Nunmehr 
jedoch wird dieſer, nach ſorgſamer und umſi Prüfung als zweck⸗ 
mäßig anerkannte Plan plötzlich von Seiten der ruſſiſchen Regierung; 
und zwar, wie man ſagt, auf Anlaß eines hohen ruſfiſchen Ingenieurs, 


aus ſtrategiſchen Rückſichten angefochten. Es wird dagegen der Vor⸗ 


ſchlag gemacht, einen ganz in der Nähe von Kowno gelegenen Punkt zur 
Ueberbrückung des Memelſtroms zu benutzen, ein Vorſchlag, deſſen Aus ⸗ 
führung nicht nur in Folge großer Terrainhinderniſſe einen bedeutenden 
Mehraufwand von Arbeit und Koſten verurſachen, ſondern auch noch 
den Uebelſtand haben würde, daß die Eiſenbahn⸗Staifon alsdann 
(einige Werſt von Kowno entfernt) 16 Faden über dem Niveau der 
Stadt zu liegen käme, der Gütertransport von Kowno daher nur mit 
vielen Schwierigkeiten und Koſten bewerkſtelligt werden könnte. (K. H. Z.) 


Stettin, 15. Auguſt. [Das Beſprengen der Straßen.) 
Von der Polizei⸗Direktian wird auf die tägliche Beſprengung des Trot⸗ 
toirs und des Straßendammes mit Hinweiſung auf die Strafbeſtimmun⸗ 
gen des §. 23 der Polizei⸗Ordnung aufmerkſam gemacht, bei der jetzigen 
Hitze und dem Läftigen Staub eine gewiß höchſt zweckmäßige Verordnung, 
die aber leider von nur ſehr wenigen Haus befißern befolgt wird. Eine 
ſtreng durchgeführte Beſirafung der Kontravenienten wird ſicher größere 
Regelmäßigkeit herbeiführen, und dürfte zur Folge haben, wenn wieder 
einmal die Idee einer Waſſerleitung hier angeregt werden ſollle, ſich 
willigere Herzen und Geldbeutel finden würden, um ein Unternehmen 
ins Leben zu rufen, das über kurz oder lang in unſrer Stadt doch un⸗ 
umgänglich nöthig werden wird. (St. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 13. mec [Betrug] Bor dem Land. 
gericht hat geſtern wieder die Verhandlung eines die Werbältniffe der Ger 
genwart keunzeichenden Prozeſſes begonnen. Der Fall ſelbſt, erregt durch die 
Familie, welcher der Hauplangellagſe angehört, durch die Stellung, in wel ⸗ 
cher er ‚fein Verbrechen verübt hat, und durch die Axt des letzteren allge⸗ 
meines Intereſſe. Die Anklage ißt gegen den ehemaligen Beamten der öſtr. 
Nationaſbank, Theodor Murmann, wegen des Verbrechens des Betrugs und 
der Veruntreuung und der Uebertretung gegen eine Öffentliche Anſtalt und 
gegen den Börſenagenten Moritz Schick, dem die Anklage Mitſchuld am Ver⸗ 
brechen der Veruntreuung zum Vorwurf macht, gerichtet. Der Angeklagte 
bat in ſeiner Eigenſchaft als Bankbeamter ehe Nationalanle tupons 
entwendet und fie wieder in Kurs geſetzt und das Geld Heils durch gebracht, 
theils im Borſenſpiel verloren. Außer den für den Mitangeflagten Schick 
entnommenen, bis auf ca. 28 000 Gulden unentdeckt gebliebenen Betragen 
hat er eigenem Geſtändniß zufolge für ſich im Ganzen 38,380 G. 30 Kr. aus 
der Bank entwendet. In Beträgen, bon 34000 Gulden entnahm er in der 
mitgelheilten Weiſe Kupons aus der amtlichen Verwahrung und verwechſelte 
biefelben in den Wechſelſtuben. Außerdem erhob et in gleich unredlicher 
Art 13,000 Gulden aus der Münzverwechslungskaſſe durch Fälſchung einer 


Konfignation von Rupons. 1 u) 

[Der Erzherzog Stephan! iſt, wie bereits gemeldet, am 11. 
d. bier angelangt und hat ſich bald nach feiner Ankunft zum. er begeben. 
Diele Nachricht verbreitet ſich mit reißender Schnelligkeit durch die ganze 
Stadt und erregt allgemeine Senſation. Bekannt iſt, daß der Erzherzog ſeit 
der ungariſchen Bewegung vom Jahre 48 Oeſtreich bermieden hat; er lebte 
auf einem feiner Eüter im Naſſau'ſchen und hielt ſich bon Allem fern, was 
in unserm Staats- und Verfaſſungsleben ſeit jener Zeit Epoche gemacht bat. 
Als im Anfang dieſes Sommers der Erzherzog Johann, der ehemalige Reichs⸗ 
weſer, von ſeinem gewöhnlichen Aufenthalte Graß eine Badereiſe nach den 
Main» und Mheingegenden machte, beſuchte er den Erzherzog Stephan in 
Naſſau, und es bieß ſchon damals, daß eine Art von Annäherung oder Ver⸗ 
föhnung, wenn man dies Wort gebrauchen darf, zu Stande gekommen fei. 
Als Frucht der Vermittlung gilt nun die Wiener Reife des ehemaligen Pa- 
latins von Ungarn. (Schl. 3) 

Wien, 14 Auguft: [Tagesnotizen.] Die Eröffnung: ded:umge- 
bauten Hofoperntheaters iſt definuſd auf den 16. d. angefept; Richard. Wag 
net's „Lohengrin“ wird zuerſt in Scene gehen. Das Burgtheater beginnt 
mit einem Stück von der Birch⸗Pfeiffer, welches den vielderſprechenden Na⸗ 
men „Fräulein Höckerchen“ führt. — In Folge angeordneter Regulirung der 
Militärerziehungshaͤuſer werden mit Beginn des Schuljahres 1859 aufgebo⸗ 
ben: die Untererziehungsbauſer zu Lemberg und Joſephſtadt, das Obererzie⸗ 
bungshaus zu Weißkirchen in Mähren, die Infanterieſchulkompagnie in Ol⸗ 
müß und Kloſterneuburg. Die in dieſen Anſtalten noch verbleibenden Zoͤg⸗ 
linge werden in andere Erziehungshäuſer transferirt. Die Kaballerieſchul⸗ 
eskadron in Weißkirchen wird im Monate September nach Enns überſiedeln, 
dagegen das derzeit in Krakau befindliche Kadetteninſtitut nach Weißkirchen 
verlegt werden. — Die kaiſ. Centralſeebehörde hat laut Rundſchreiben vom 
7. d. wegen des gelben Fiebers in Neworleans, Cienfuogos, Cardenas und 
San Juan de los Remedios die don dort ankommenden Schiffe in gleicher 
Weiſe wie die Probenienzen von S. Jago, Trinidad, Havannah, Matanzas, 
Sagua, Ponce und S. Thomas der Behandlung mit Patente brutta des gel- 
ben Fiebers unterzogen, wie immer der Geſundheitspaß lauten möge. — Der 
Statthalter von Mähren, Graf Lazanzly, hatte am 10. d. Morgens das Un⸗ 
glück, auf einem Spaziertitte mit dein Pferde zu ſtürzen und ſich in Folge 
deſſen das linke Schlüſſelbein zu brechen. — Der Handels miniſter hat an den 
Vorſtand des kath. Geſellenvereins ein Schreiben gerichtet, welches demſelben 
die ehrendſte — für das Wirken des Vereins in ſoztaler Beziebung 
und die Hoffnung aus ſpricht, daß er fortfahren werde, in dieſem Sinne ſe⸗ 
gens reich zu wirken. Der Verein iſt in ſtetiger Ausdehnung begriffen. — 
Die „Wiener Z.“ bringt Nachrichten, welche das vollkommene und durchaus 
ungeftört gebliebene Wohlbefinden Sk. Egg. des hochverehrten Armeekomman ⸗ 
danten und kommandirenden Generals 53M. Grafen Gyulay melden. 

— l[Obſervationskocts an der bosniſchen Grenze.] Die 
in einer Wiener Korreſpondenz der „A. Z.“ enthaltene Behauptung, daß 
Oeſtreich nicht daran denke, ein Obſervationskorps an der türkiſchen Grenze 
aufzustellen, bedarf einer Berichtigung. Oeſtreich denkt allerdings daran, 
denn es iſt der diesfällige Geſchluß gefaßt worden; der Befehl, das Obſer⸗ 
vationskorps aufzuftellen, wurde jedoch bis jetzt noch nicht eriheilt, und hängt 
dies von dem weitern Gange der bosniſchen Unruhen ab. Da aber die 
letzteren neuerdings 
ben, ſo dürfte mit 
gezoͤgert werden. 

— [Vermehrung der Marine.] Der Kaifer hat auf den An- 
trag des Marineoberkommandanten Erzherzogs Ferdinand Maz genehmigt, 
daß die für die Marine beſtimmten Summen im nächſten ee beinahe um 
die e erhöht werden und ift die Erhöhung lediglich für den Bau neuer 
Schiffe beftimmt und zwar wird noch in dieſem Monate der Bau von vier 
Propellerfregatten begonnen werden. Das am 7. d. in Venedig vom Sta⸗ 
pel gelaſſene Kriegsſchiff „Conte Dandolo“ (Propellerkorvette) fährt 22 Ges 
ſchütze und zwar 16 dreißigpfündige und 4 ſechszigpfündige und hat eine 
Tragfähigkeit von 1720 Tonnen, ſowie eine Maſchine von 230 Pferdekraft. 
Man gebt bei der Vermehrung unſerer Marine don dem Grundſatze aus, 
daß dieſelbe unter denen der italienifchen Staaten den erſten Rang einneh⸗ 
men fol, und man bofft, daß dieſes Ziel binnen drei Jahren erreicht wer⸗ 
den wird, da mit allem Eifer daran gearbeitet wird. Das Linienſchiff „Kai ⸗ 
ſer“ wird am 4. Okt. in Pola dom Stapel gelaſſen. (V. Z.) 


Venedig, 10. Auguf. [neberfall des ö ſtreichiſchen Ka ⸗ 
binetskuriers; Sendſchreiben Mazzini’s an den Kaiſer 
Napoleon.] Aus Florenz if die amtliche Nachricht hier eingetroffen, 
es ſei der öſtreichiſche Kabinetskurler Müller, welcher monatlich die Reife 


der Aufftellung des Obſervarionskorps wohl nicht länger 


f 


wieder einen größern Umfang zu nehmen begonnen bar | 


den. Er wurde gezwungen, während die Räuber ſeine Poſtchalſe durch ⸗ 
ſuchten, auf einem Haufen Steine mit dem Kopfe abwärts liegen zu 
bleiben. Da er verſuchte, das Haupt zu erheben, verſetzte ihm einer der 
Räuber mit einer Hacke einen ſolchen Hieb, daß der unglückliche Kurſer 
ſterbend in Florenz anlangte, wo er vor Allem die ihm anvertrauten Der 
peſchen dem Frhrn. v. Hügel, Öftreichifchen Geſandten am toskaniſchen 


Hofe, perſöglich übergeben wolte. Jetzt dürfte er aber bereits als Opfer 


ſeiner Pflicht verſchleden fein. — Ich habe ein Sendſchreiben Mazzindes 
an den Kalſer der Franzoſen geleſen, welches vor Kurzem in der 

Schweiz franzöſiſch gedruckt erſchien und ſehr lang iſt. Die Kühnheit des 

lalieniſchen Tribuns hat ſich ſo weit verleiten laſſen, daß in dieſem Send⸗ 
ſchreiben offen erklärt wird, Louis Napoleon dürfe noch Monate, aber nicht 
Jahre zu leben hoffen. Das Ganze iſt eben darauf berechnet, die Leiden⸗ 
ſchaften des britiſchen Volks gegen das franzöſiſche Kaiferreich zu reizen 
und zu hetzen. (A. Z.) 


Hannover, 13. August. [J. K. H. die Prinzeſſin Fried; 
rich Karl von Preußen], Hoͤchſtwelche zum Empfang J. Maj. der 
Königin Victoria hierher gekommen war, hat ſich wieder nach Norderne 
zurückbegeben. A 

Hannover, 14. Auguſt. [Verurtheilung.] J. J. W. Bartels 
in Lüneburg, der durch Annoncen in allen Blättern unter der Aufſchrift: 
Kapitalofferte, unwiſſenden Leuten Geld ablockte, iſt wegen Unterſchla⸗ 
gungen zu 21 Jahr Arbeits ſtrafe verurtheilt worden. 


ank furt a. M., 13. Auguſt. [Der offizielle Bundes ⸗ 
tags bericht] lautet: In der geſtrigen Bündestagsfigung find die An⸗ 
träge der Exekullonskommiſſion Beneffs der holſtein⸗lauenburgſchen An⸗ 
gelegenheit zur Abſtimmung gekommen und, wie äußerlich verlautet, mit 
einer faſt einſtimmigen a (es find freilich, andern zuverläffigeren 
Nachrichten zufolge, nur 12 gegen 5 geweſen) angenommen worden. 
Auch ſoll die (neulich von der Berliner „Zelt“ angeregte) Frage, ob die 
Aus ſchußmolive bei der Beſchlußfaſſung maaßgebend ſelen, in Berathung 
genommen worden ſein. (Er enthält alſo nichts, was wir nicht ſchon mit- 
gelheilt hätten. D. Red.) - 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 14. Auguſt. [Erwarteter 
hoher Beſuch; der Herzog.] Wie man hört, wird die Königin von 
England von Potsdam aus den hiefigen Verwandten einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten, jedoch nicht länger als zwei Tage verweilen, und dann alsbald 
die Rückreiſe nach London antreten. — Unſer Herzog beabſichtigt, gegen 
Mile des nachſten Monats, als Chef des k. preuß. 7. Küraſſiecregiments 
den preußiſchen Herbſimandvern beizuwohnen und nach dem Ende der 
ſelben ſich eine Zeit lang auf ſeine Beſitzungen in Tirol zu begeben. (B. Z.) 

Gotha, 14. August, [Trauung.] Am 10. d. iſt wieder ein 
höherer. preußiſcher Juſtizbeamter, ein Kreisgerichtsrath aus Tilfit, in 
hiefiger Hofkuche getraut worden. Es iſt dies die 26. Trauung geſchie · 
dener preußiſcher Stantsangehörigen in unſrer Stadt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. ut. 4 8 N a) Ban: 
pagnie hielt geſtern ein Meeting, bei der ihre künftige Stellung al 1 
eg Sprache tan. b bebe jedoch der Präſident ſowobl, 
wie die e ah fie ſich über dieſe künftige Stellung bis 

jez nicht recht klar ſeten. Bittere Klage wurde darüber geführt, daß der 
Kompagnie ihre Bibliothek, ibr Muſeum, ihre Antiquitätenſammlungen und 
andere Angedenken an ihre frühere Größe weggenommen wurden, und daß 
ſich die Regierung noch nicht dazu verſtanden habe, ihr die Benutzung des 
alten Sitzungslokales zu geſtatten, ſo daß fie gezwungen fein würde, für 
jedes ihrer Meetings ſich einen Saal in der London Tavern oder einem an« 
deren Wirthshauſe zu mieihen. In 14 Tagen ſoll noch eine öffentliche 
Sigung ſtattſinden, um Sir Jobn Lawrence ein Jahrgehalt zu bewilligen. — 
In Tonemouih wurde vorgeſtern ein neues ſogenanntes Handwerkermuſeum 
(Mechanics Institute) eingeweiht, bei welcher Gelegenheit Herr Roebuck und 
Herr Lindſay die üblichen Inaugurations reden hielten. — In Hartlepool iſt 
ein Dampfſchiff von eigenthümlicher Bauart angekommen. Es iſt aus Eiſen, 
ungefähr 90 Fuß lang und beſteht aus drei beſonderen und beweglichen Ab- 
tbeilungen; die vordere Ablbeilung iſt für die Mannſchaft, die mittlere für 
die Ladung, die binterſte für die Maſchinen beſtimmt. Wie es heißt, läßt 
ſich die mittlere Abtheilung in wenigen Minuten von den beiden anderen 
losmachen und durch einen leeren Schiffraum erſetzen, ſo daß das Schiff 
entweder mit einer neuen Ladung oder dem Raum dafür abſegeln kann. — 
Dem Parlament iſt eine von Kaufleuten, Rhedern, Bankiers und anderen 
einflußreichen Bürgern der City von London unterzeichnete Petition über» 
geben worden, worin darauf gedrungen wird, daß der von Sir James 
Vtvoke in Sarawak auf Borneo geſtifieten Kolonie der Schutz Großdrüan⸗ 
niens gewährt werden möge, nicht nur, weil Sir James Brooke gerechten 
Anſpruch auf die Erhörung feiner Wünſche habe, ſondern auch, weil in 
Borneo ein engliſcher Handel aufbluhe, deſſen Werth eine Million Dollars 
jahrlich betrage. N 
— [Der atlantifhe Telegraph.] Aus Irland telegraphirte 
man von geſtern, daß Neufundland fortwährend Signale, fo wie auch kurze 
Bolſchaften ſchickt; die längſte bis jetzt geſandte Botschaft emibielt ſieben 
Worte. Worin die Schwierigkeit liegt, welche die Mittheilung längerer 
Säpe, derbindert, wird nicht erwähnt. Als Probe der bisderigen Depeſchen 
geben wir die folgende. Von Dublin ging dor ein Paar Tagen eine Tele ⸗ 
graphie nach Neufundland ab, des N „Es iſt zwölf Uhr Mittags in 
Dublin, wle fpät in Neufundland?“ Die Antwort: „Acht Uhr Abends“ 
erfolgte in anderthalb Stunden. * . 

London, 13. August. [Eine Schnitter Repolte.] Laut Ber 
richten aus Dublin dom vorgeſtrigen Datum find in Kiltenny am vorigen 
Sonntag (wie telegraphiſch gemeldet) Ruhbeſtörungen ausgebrochen, die auch 
am folgenden Tage noch fortdauerten und es den Behörden als nölhig er 
ſcheinen liegen, Truppen aus Curragb zur Wiederherſtellung der Ruhe kom⸗ 
men zu laſſen. Ein Lokalblatt nennt die Emeute die „Schnitter ⸗ Rebellion“. 
Die Tumultuanten waren nämlich Tagelöhner aus dem Bezirke von Kilkenay, 
aus Connaught, Tipperory u. . w., Die ſich zuſammengerottet batten, um 
die Mähmaſchinen zu vernichten. Am Sonntag Morgens hatten ſich törer 
über 4000 in den Straßen der Stadt Kilkenny verſammelt, wo fie furchtbar 
lärmten, allein fonft keinen eigentlichen Unfug aurichteten. Am folgenden 
Morgen hielten fie, eine Art Kriegs tath, in welchem die Zerſtorung der 
Maähmaſchinen beſchloſſen wurde. Der Haufe verließ ſodann die Stadt, zog 
auf mehrere Güter und ſchritt dann ans Werk, namlich zur Zertrümmerung 
der Maſchinen. Man erwartete die Ankunft von Militär am Dienſtag 
Abends. — Spätere Nachrichten lauten beruhigend. Mehrere der Ruhe⸗ 
ſtörer waren in der Umgegend von dem gegen fie entſandten Militär ver» 
baftet worden. 
| — [Die indiſche Rathskammer.] Der letzte und politiſche 
Akt der Oſtindiſchen Kompagnie wird in der „Times“ ſehr ſcharf kriti⸗ 

firt. Dieſelbe habe bei ihrer Wahl die ausgezeichneten Männer, welche 
die Regierung feit 1853 ernannt, übergangen, um die Batronage recht 
und im engſten Sinne des Wortes unter fh zu behalten. Dieſer letzte 
Akt fei ein Geſchäftchen von jener krähwinkleriſchen und ſchäbigen Art, 
wie fie in den Korporationen der Landftäbte vor der heilſamen Reform 
von 1835 vorgekommen. Es ſeien unter den Gewählten allerdings meh · 
rere tüchtige und ſchätzenswerihe Männer, aber einen Namen konne fie 
nicht mit Schweigen übergehen: Herrn Charles Mills, ein Mitglied des 
Bankhauſes Glynn, Mills und Comp., ein Gentlemen von ungeheurem 
Vermögen, und der bei einem koloſſalen Geſchäfte beiheiligt ſei, das 


* 


von Neapel nach Mantua hin und her unternimmt und die diplomatiſche Jahrgehalt von 1200 Pfund, welcher dieſer Millionär aus den Staats 


Einnahmen Indiens beziehen werde, ſei vielleicht nicht ein Zwanzigſtel 
des Einkommens, das er ſchon befige. Gegen den Charakter oder die 


lar zu den wiederholten, in beiden Parlamentshäuſern abgegebenen Et 
klaͤrungen bilde, daß jeder Direktor feine ganze Zeit dem Staats dienſt 
widmen ſolle, während Herr Mills ſchon tief in den wichtigſten Oeſchäf 
ten ſtecke. : 


0 Frankreich 


Paris, 12. Augufi. 
hat, wie dem „Moniteur“ aus Breſt vom 11. Juni berichtet wird, Tags 
vorher einen Aus flug nach der Rhede gemacht und namentlich die Arbel⸗ 
ten am Portzle beſichtigt; nach Breſt zurückgekehrt, nahm er ſodann die 
Brückenbauten in Augenſchein, wodurch Recouvrance, die Vorſtadt an 
det Mündung der Penfeld, mit der Stadt in Verbindung geſetzt wird. 
Der Kaiſer ſprach über die Ausführung dieſer großartigen Arbeiten ſeine 
Zufriedenheit aus. Nach dem Frühſtück empfing der Kaiſer eine Depu⸗ 
tation der Stadt und des Arrondiſſements Morlaix, die ihr Bedauern 
darüber ausſprach, daß ſie dem Kaiſer noch nicht habe ihre Huldigung 
darbringen und ihm ſagen koͤnnen, „wie ſehr die kräftigen und loyalen 
Bevölkerungen ihrer Gegend mehr und mehr dem Fürſten, der Frankreich 
gerettet, zugethan würden.“ Der Kaifer bedauerte, Morlair aus Man- 
gel an Zeit nicht beſuchen zu können, verſprach jedoch, während ſeines 
Breſter Aufenthaltes auch die Intereſſen von Morlaix zu berückſichtigen. 
Um 11 Uhr machte der Kaifer mit der Kaiſerin eine Fahrt nach dem 
Chateau, wo ein Regiment Marineinfanterie liegt, und ging dann an 
Bord der kaiſerlichen Schaluppe, auf der er ſich an Bord der Fregatle 
„Thetis“, die als Schiffsjungenſchule dient, und hierauf an Bord des 
„Borda“, der als Schule für Maxineaſpiranten benutzt wird, begab. 
Vom „Borda” verfügte der Kalſer ſich mit der Kaiſerin nach der „Reine 
Hortenſe“, welche eine Fahrt auf der Rhede bis jenſelt Landevence machte, 
Die Luftfahrt dauerte bis 7 Uhr. Das ſchonſte Wetter begünſtigte dle 
Fahrt. Am folgenden Morgen wollten, wie der „Moniteur“ hinzufügt, 
JJ. MM. um 8 Uhr Morgens nach Quimper weiter reifen, (Die Ab⸗ 
reiſe iſt, wie gemeldet, erfolg.) 

— [Die Reiſe des Kaiſers; Gährung in der Türkel 
Marſchall Randon.] Von Breſt ſpricht man hier ſehr wenig. Di 
Stadt, wie die ganze hintere Bretagne find dem Pariſer kaum minder 
fabelhafte Länder, als Cochinchina oder Kamſchalka. Die Entfernung if 
nicht groß, allein es fehlt an geiſtigen wie an materiellen Wechſelbezie · 

hungen zwiſchen der Haupiſtadt und jener ultima Thule Frankreichs; 
vlel fehlt nicht und der Parſſet zählt Breſt und was dahinter liegt, zum 
Auslande. Dazu kommt nun noch, daß die Fortſetzung der taiſetlichen 
Reife, ſo großen Werih fie auch für die Dynaftie haben mag, der poll⸗ 
liſchen Bedeutung ermangelt, welche man der Reife nach Cherbourg, wer 
gen des Beſuches der engliſchen Königin beilegte. Die ausländiſche 
Preſſe hat faſt einſtimmig die Cherbourger Reden in einem dem Frieden 
nicht eben günſtigen Sinne ausgelegt. Daß unſere Zeitungen dleſe An⸗ 
u nicht . 4 — 2 aan) dagegen ſpricht hier alle 

ganz in une der fremden Blätter. 7 

das weht . Sinn a eine ice N u 


s weftli ende Probe geftellt ae we 
Die Nachrichten aus Konflantinopel lauten überaus beunruhigend. Bon 
einem Ende zum andern des türkiſchen Reiches giebt ſich eine allgemeine 
Erbitterung gegen die Europäer kund. Die Ruſſen ſollen in den ſchlimm⸗ 
ſten Zeiten nie ſo mißliebig geweſen fein, als heute die Engländer und 
Franzoſen; es kommt dies wohl daher, daß Rußland feinen Einfluß beſſer 
zu verhüllen wußte, während die beiden Weſtmächte und beſonders Frank⸗ 
reich gar zu ſehr die große Glocke anſchlugen. — Die Stadtneuigkeit iſt 
heute das Eulaſſungsgeſuch des Marſchall Randon. Es ſcheint, daß der 
Generalgouverneur ſich in die neue Organiſation nicht fügen kann. Das 
bisherige Verhaltniß zum Kriegs miniſtet war zwar ebenfalls ein unter⸗ 
geordnetes; es war aber ein ſolches, welches ſich jeder General gefallen 
laſſen muß. Das Beugen unter eine Civilverwaltung iſt es, was den 
Herren Offizieren ſchwer ankommt. Man glaubt, daß der Poſten des 
Generalgouverneurs nicht wieder beſetzt werden wird; es ſoll dann ein 
Militar- und ein Cioil-Gouverneur ernannt werden. (N. 8.) 

— [Tages notizen.] Der Kaiſer hat dem aligen Cavaß 
des franzöfiſchen Konſulats zu Oſcheddah, Mohamm Hadſch-Mu⸗ 
ſtapha, wegen feiner muthigen Haltung bei den eckensereigniſſen da⸗ 
ſelbſt, den Orden der Ehreuleglon erthellt. — Die Regierung hal ſchon 

die Nothwendigkeit erkannt, den Anſchluß Frankreichs an das den Erd⸗ 
ball umfaſſende engliſche Telegraphennetz zu vervielfachen. Ein zweiter 
Telegraph ſoll zwiſchen Boulogne und Folkſione, ein dritter zwischen 
Havre und einem noch zu wählenden Käſtenpunkle Englands errichtet 
werden. — Ein Konvel von 500 Strafgefangenen iſt kürzlich nach Ca⸗ 
henne abgegangen. Es find jetzt nur noch 1000 Sträflinge in Breſt 
zurückgeblieben, von denen das Bagno wahrſcheinlich bis Ende dieſes 
Jahres vollends geräumt ſein wird. — Senator Dumas iſt durch kaiſerl. 
Dekret vom 2. Auguſt, das heute im „Moniteur“ ſieht, zum Präfidenten 
des Pariſer Gemeinderaihs an die Stelle des zum Minifter des Innern 


Erſtern Stelle zum Bizepräfidenten dieſer Körperſchaft ernannt worden. 
— Die Batrie bringt heute die Nachricht, daß der Marſchall Randon 
feine Entlaſſung als General⸗Gouverneur von Algerien eingereicht habe 
(ſ. oben). Als feinen Nachfolger nennt man den General de Salles. 
— In Italien und Frankreich iſt eine Subſkription eröffnet worden, 
um dem Marſchal Maſſena, Prinzen d'Eßling, eine Statue in Nizza zu 
errichten; der Marſchall, in dieſer Stadt geboten, gehött zugleich Frank⸗ 
reich und Jiallen an. — An der neuen kaiſerlichen Reſidenz, die in 
Marſeille errichtet werden ſoll, wird eifrigſt gearbeitet, Am 15. Auguſt 
wird der Grundſtein mit großer Feierlichkeit gelegt werden. — Dem 
Vernehmen nach ſind die Unterhandlungen zwiſchen der Südbahn und 
der Regierung bis zur Rückkehr des Bautenminiſters vertagt wor⸗ 
den, der ſich nach Karlsbad begeben hat. — Aufſehen erregen hier die 
Feuillelons, die Louis Veulllot jetzt im „Univers“ veröffentlicht, _ Ge⸗ 
ſtern griff er die großen Grundeigenthümer, die Büreaukratie, die Armee 
und die jungen Mädchen an. Heute widmet er feine giftige Feder Gu⸗ 
tenberg und der Buchdruckerei, die er beide aus ganzer Seele verdammt. 
Ueber den berühmten Bildhauer David fälll er ebenfalls her. Er nennt 
ihn einen Mann ohne Talent. — Herr v. Penne hat ſich nach Deuiſch⸗ 
land in die Bäder begeben; er ſoll noch immer viel an den Wunden 
leiden, die er in feinem unglücklichen Duell erhielt. — In Longchaups 
bei Namur find: wieder drei Arbeiter beim Reinigen eines verflegten 
Brunnens erſtickt. Der Brunnen iſt zwar nur 25 Fuß tief, er war 
| 


aber volftändig mit Stickluft gefält. — Die Flüchtlinge in England 


find ungemein ihätig; es regnet ordentlich Broſchüten und Brandbriefe, 
die oft auf ſeliſame Weiſe Verbreitung finden. — Die berühmte Schau⸗ 
ſpielerin Emilie Guyon, die von der porte St. Martin an das theätre 


erfallen worden. 0 e 


frangais berufen worden, iſt neulich, als fie von einem Deieuner, a 


Lejoudé gab, kam, am hellen lichten Tage üb 


. 


ernannten Herrn Delangle, und Senator Ferdinand Barrot iſt an des 


geiflige Befähigung dieſes Heren hat übrigens die „Times“ kein Wort 
zu ſagen, aber ſie hebt dieſe Erwählung hervor, weil fie einen Kommen“ 


[Der Kaiſer in Breſt.] Der Kalſet 
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var, At ganzlich abgebrannt. — In Paris zeigte am 11. Unguft das bun- 
dertiheilige Thermometer des — 8 Ghevallier um 2 ub Nachmittags 


wehrte ſich tapfer und entging au cklich den H& ben der anditen 
allerdings mit bac ee . Gas Re, 
— lGahrüng im Orient; die Maltejerritier; General 
Goyon;] Die Nachrichten von der gefährdeten Lage der Chriſten an 
allen Punkten des türkiſchen Reichs den ie Lebens fähigkeil der Türkei 
M Londoner Kabinet ernſtlich zur Sprache He und 
ogar ſchon ein neuet umfaſſendet Plan zur Regelung der orientaliſchen 
age vorgelegt fein, der jedoch zu einem völligen Zwieſpalt zwiſchen Lord 
erby, Graf Malmes burg und Herrn Disraeli geführt hätte, Auch hier 
at man Nachrichten, wonach in allen Häfen des türkiſchen Reichs die 
dort aufhaltenden Franzoſen ihre Konſuln beſchwören, die Kriegs⸗ 
fahrzeuge ſich nicht entfernen zu laſſen, und die Konſuln jelbft um Ver⸗ 
Färkung für alle eiwalge Fälle bitten. Aus Smyrna will man von einer 


Urziſchen Berſchwörung gegen die Ehriſten wiſſen; wahrſcheinlich iſt dies 


erücht aus dem Untſtande hetvorgegangen, daß der dorlige Gouverneur 
einen Derwisch feſtnehmen und nach Konstantinopel ſchaffen ließ, der 
ihm einen bedenklichen Einfluß auf die Bevölkerung zu haben ſchien. — 
Man beſchäftigt ſich Hier mannichfach mit dem öftreichſſchen Plan, im 
ligen Lande den Malteſerorden wiederherzuſtellen; namentlich zieht der 
Umſtand die Aufmetkſamkeilt auf ſich, daß die Ritter die Pilgrimme in 
hren Hoſpitien nicht nur pflegen, ſondern ihnen auch als Eskorte auf 
ren Wanderungen dienen, und deshalb außer dem großen Hoſpiz zu 
Jetuſalem befeſtigte Nebenanftalten in Beyrut, Naplus, Nazareth und 
Iberias haben ſollen. Man verſucht hier, gegen diejen Plan zu agitixen, 
dat aber noch keine beſtimmte Handhabe dagegen aufgefunden. — Eine 
chrift über das römiſche Militär, die General Gohon kurze Zeit vor 
feiner Abteiſe aus Rom dem Kalſer zugeschickt hat, ſoll das Verhälniß 
zwiſchen dem General und dem Kardinal Aniomelli noch gereizter als 
bisher gemacht haben. (Z.) 

— [Das Majorat für die Katjerin Joſephine und 
den Prinzen Eugene. ] Der Siaatsrath hielt am 10. d. feine 
letzte öffentliche Sitzung des Jahres unter Vorfitz des Herrn Bodet; er 
widmete einen Theil derſelben der Debatte einer intereſſanten Angelegen⸗ 
dell. Es handelte ſich um das Majorat, welches Napoleon I. einige 
Tage nach seiner Gheſcheidung zu Gunſten der Kaiferin Joſephine und 

er Nachkommenſchaft des Prinzen Eugene errichtete, Urſprünglich ber 
and die Dotation aus einer zum Herzogthum v. Navarra errichteten 
Domäne; jpäter aber wurde fie in eine Staats rente von 60,000 Fr. 
umgewandelt, deren Bezug in der Famtlie des Fürſten Eugene, an⸗ 
andslos bis zum Tode des Herzogs Maximilian Eugene Joſeph v. 
tenberg, Fürſten v. Eichſtädt forldauerte. Aber unter dem 9. Au- 

duft 1850 eniſchted der Finanzminister, daß, da der Prinz Nikolas 
Maximitlanowiiſch, Alfter Sohn des Herzogs von Leuchtenberg und En⸗ 
tel des Kaiſers don Rußland, [owie, ſeine jüngeren Brüder, das Majo- 
rat nicht ererben können, es an den Staat zurückfalle. Der Finanzmi⸗ 
niſter ſtützte ſeine Anſicht auf den and, daß die jungen Prinzen, als 
Ausländer, den durch das organiſche Geſetz über die Majorate vorge 
geſchriebenen Eid nicht lelſten können. Die Großfürſtin Marla Ritola- 
jewna, Witwe des Herzogs d. Leuchtenberg, legte Namens und als 
in des Prinzen Nikolas Maximilianowitſch und der jüngeren 

Brüder Berufung gegen dieſe Entſcheidung ein. Slaatszrath Marchand 
pportirte. Herr Paul Fabre veriheidigie die Berufung der Groß⸗ 

Der Maite des Requetes Leviez, Regierungskommiſſar, ſchloß 

Verwerfung der Eingabe, worauf det Staatsraih berieth. Sein 
* kaiserlicher Genehmigung bekleideter Beſchluß kann erſt nach den Va · 
agen der icht (werden. 
Paris, 13. August. [Der Kaiſer in Quimper.] Der Kaiſer 
du die Kaiserin ind, wie in einer Korreſpondenz des „Monſtkur“ aus 
Umper dom Übend des 12, Auguſt berichtet wird, auf ihrer Rundreiſe 
durch die Bretagne am Morgen des 12. mit einem Gefolge von bier Wagen 
Brest „Auf der ganzen Reiſe bis Fa wo Ihre Male⸗ 
um 4½ Uhr Nachmittags eintrafen, zeigte di nbbevölkerung die 
derzlichſte Feeude, dir ſich in den tebyafteften Jurufen bekundete. In Qutm. 
der, wo die b Meiſenden bei Glockengelaue durch einen Triumphbogen 
Ein lien, brach der Maire im Namen der Stadt, „die noch nie» 
die er gehabt, ihren Herrſcher zu empfangen“, Worte der wärmſten 
terung, worin er das gewaltige Gente feierte, welches die Leidenſchaf⸗ 
ten zu bänbigen, Alles mit Frieden zu beglücken und Wohlſtand und Ruhe 
des Waserlandes zu fügen dermocht. Der Kaiſer entgegnete, er fühle ſich 
durch den ibm in der Breiague überhaupt bereiteten Empfang ungemein ge⸗ 
rührt; die Aufnahme aber, die ihm in 
genehimſten Erinnerungen feiner Reife. An der Thür der Kathedrale, wohin 
der kafſerl. Wagen ſofort fuhr, wurden die Majfeſtäten vom Erzbiſchof von 
Quimper begrüßt. Der Prälat machte den Kaiſer darauf aufmerkſam, daß 
e Rathedrale bon Quimper ihre granitenen Thbürme der Zuitiafive feines 
beten Amtsvorgängers, den Spenden der Didjefe und der Heſchicklichkeit 
eines Quimperſchen Baumeisters zu danken habe, indem weder der Staats⸗ 
noch eine auswärtige Sammlung in Aaſpruch genommen worden; ein 
des Kaiſers ſei jedoch ungebeſen eingetroffen. Dieſes ſei indeß nur 
einigkeit im Vergleiche zu den Wohlthaten, welche die Kirche von 
ukteich und der beilige Stuhl dem Kalſer zu danken hätten. Nach dem 
omine salvum fae begaben ſich Ihte Maſeſtäten nach dem Stadihaufe, wo 
die Gill. und Militärbehörden der Stadt und 62 Maires aus den, Landge⸗ 
weinden des Arrondiſſements ihre Aufwartung machten, und der Matte von 
Quimper der Gerichtspräftdent un) der Rektor der Akademie von Rennes 


von 


Ihren 
mals 
Begei 


aß 
en 
eine 


Anreden bielten, auf welche der Kaiſer mit den guädigſten und herablaſſend⸗ 
ten Worten antwortete. Abends wollten Ihre Mafeftäten, wie der „Moni⸗ 
keur- schließlich berichtet, einem Feuerwerke und einem Bai champtre , auf 
top die Volkstrachten ber alten Arinotica eine Rolle ſpielen ſollten, bei⸗ 
nen. 
—[Tagesneulgketten.] Der Prinz Napoleon gab geſtern im ſet⸗ 
8 neuen Reſidenz der Champs Elyſees ein großes Diner, dem unter An⸗ 
en auch Girardin, Arogo und Roqueplan anwohnten — Wie man ver⸗ 
ſchert, hat der Kaiser beſchloſſen, den Hondelsbafen von Cherbourg zu der» 
Rößern. Dieſe Stadt wird bekanntlich auch die Dampfſchifffabrt zwiſchen 
Frankreich und Newyork erhalten. — Wie man jetzt erfährt, hüben die Une 
ecbundlungen zwiſchen der Regierung und der Südbahn zu keinem Mefultate 
ehh da erſlere nur einen Theil der Erdarbeiten des pyrenälſchen Eiſen⸗ 
der neßes ausfahren will, während die Geſellſchaft alle Erdarbeiten von 
er ug übernommen baden wil. Die Summe, um welche es ſich 
bandeit, beläuft ſich auf 16 Millionen Franken. 
Su „die Eiſenbahn von N . a 
dr verlange hal. — Herr Guſzet bat ſich nach Schottland zum Beſuche ſei⸗ 
nes dort weiſenden Freundee Lord Abetdeen begeben. — Aus Bayonne 
wrd gemeldet, daß das ſpaniſche Dampfboor Santander vor Bilbao“ un 
ergegangen. Zwölf Perſonen fanden in den Wellen ihren Tod. Die „Dia- 
du weiche yapiteiche Meifende, die zu den Breiter Aeftheckeiten eilten, an 
ord hatte, 15 in der Einfahrt zum Breſter Hofen auf einen Felſen gelau⸗ 
b und gefünten, doch wurden Jämmliche Paffagiere gerettet, — Wubrend 
9 ouder's Abweſenheit iſt, wie der „Moniteur meldet, der Finanzminiſter 
yrapne mit Führung des Miniſteriums für Ackerbau, Handel und öffentliche 
denten geitreilig betraut worden. — Herr Guutier don Rougemont, der 
lo Senfervatcur dee Grabmals von Napoleon . iſt in St. Helena änge⸗ 
derbefen — Firmin Didot kündigt das bevorſtebende Erſcheinen einer neuen 
eſſerten 


A Außerdem weigert ſich die 
15 zu übernehmen, wie die rung. von 


uflage don Brunet's berühmten Manuel de libraıre et de Pa- 
mate de Lale an, und ſchon baben ich troß des ziemlich hoben Preifes 
be 150 Fr. ſehr zahlreiche Subſtribenten eingefunden (päter Toll das Werk 
eurer‘ Werben). Die Bücherliehhaber mehren ſich in Frankreich ſeit einiger 
— ir immerhin ein günfiges Symptom 5 5 Me De 
0 ſroßer Sorgfalt gemächt. — Die große Bleicher x 

alles, im Departement der Game und Voire, Die för eine Million verſichert 


aben, und es ſoll 


Meinung äber 


Quimper werde, geböre zu den an⸗ | 
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rend man um 5 RT in Liſſabon jedoch ſchon 24 Grade, in 
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Brüſſet, 12. Auguſt. [Die Eröffüng der Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Antwerpen] hat am verfloſſenen Sonniag ohne irgend 
eine Feierlichkeit ſtaugefunden, was noch niemals vergekommen iſt. 
Auch Herr Rogier, Miniſter des Innern und Repräſentant von Antwer⸗ 
pen, glänzte dabei durch ſeine Abweſenheit, während er noch gauz neu⸗ 
lich Zeit hatte, ſich nach Thourhout und nach Bouſſu zu begeben, und 
ſein Nichterſcheinen in Mons durch ein Schreiben entſchuldigte. Nicht 
eimal die letztere Hoöflichkelt gegen die Stadt Anlwerpen zu bezeigen hat 
Herr Rogier für angemeſſen befunden. Die dortigen Journale fordern 
ihn übrigens auf, dem Beispiel Robert Peels zu folgen, der, als er feine 
i die ERBE BAR ug änderte und nicht mehr mit feinen 
Kommitlentten übereinſtimmte, ſein Mandat nie derlegte, Da Hr. Rogier 
kein Robert Peel iſt, wird er es auch für 75 halten, deſſen Bei⸗ 
ſplel nachzuahmen. (B. 3.) | 
Sch wei z. 


Bern, 11. Auguſt. [Strafertaßf Frauenklöſter in Frei⸗ 
burg; Kirchhofsſchändung.] Die Regierung von Teſſin hal dem 
Probſt Taragvoli, welcher das Placetgeſetz ſchwer verletzt hatte, wegen 
Unkenntniß des Geſetzes die Strafe erlaſſen. — Die liberale Regierung 
von Freiburg hatte das Eingehen der Frauenklöſter dadurch vorbereitet, 
daß fie keine Aufnahme von Novizen geſtattete. Die jetzige Regierung 
hat die Sache umgekehrt. In den drei Frauenklöſtern von Freiburg, fd 
wie in denen von Stäffis und Romont, haben viele Aufnahmen flattge- 
funden. Der „Curonſqu.“ rühmt beſonders die Unſchuld und Tugend, 
welche in dieſen from nen Hauſern herrſche, und die frommen Werke, 
welche allda verrichtet werden. Er ſagt wortlich: „Die Billen und gulen 
Werke der Klöfter find Slitzableiter für diejenigen, die nicht beten!“ — 
Der R ierungsralh von Aargau hat einem Pfarramte des Großherzog ⸗ 
Ihums Baden, das ſich in einem amtlichen Zeugniſſe ungebührlich über 
dle Schweizer ausließ, das unſaubere Aktenſtück wieder durch das dort⸗ 
ſellige Oberamt zurückſteuen laſſen. — Die, vandaliſche Zerstörung und 
Schändung des Kirchhofes zu Fahrwangen ſtellt ſich als die That eines 
Einzelnen heraus, welcher dieſelbe im Zuſtande der Betrunkenheit verübt 
hal. Det gleich Anfangs verhaftete Thäter hat dieſelbe nicht in Abrede 
geſtellt. Es iſt ein erſt vor wenigen Wochen aus römiſchen Dienſten 
heimgekehrter Soldner. (N. Z.) er 

Italien. f 

Rom, 7. Auguſt. (Intoleranz; die päpſtliche Leibgarde. ] 
Die Inquiſinon gab vor Kurz en einen neuen Beweis von ihrer Wach⸗ 
famteit. . elgiſche Vage bel len fe Die ee It gend 
des Woenlins ein Wilänienfafino gemieihel u 91 5 u e 
umferwöhnenben Hingerfämilien Scan die l | 
jube; | e bald die Aufmerkſamkelt der 
Geistlichkeit um jo mehr auf ſich, da fie in ihrem Kaſino einige arme 
Mädchen, obgleich ohne dle getingſten Nebenabſichlen, im Leſen und 
Schreiben unterrichtelen. Da erfolgte [nel im Geneerglolkariat ein in- 
dicium sine forma et strepitu. Eines e zwei Wagen; 
dle Damen müßten elnſtelgen und erhiellen die Weiſung, Rom jofort zu 
verlaſſen. Uebrigens iſt hlet die Unwiſſenhell des Volkes ung bie 
groß Betreffs deſſen, was Proteſtantismus ift. Nicht nur vom gemeinen 
Manne, auch von Leuten der beſſern Klaſſe hört man die ſtehende Re⸗ 
densart: i protestanti non sono cristiani (die Proteſtanten find 


d übten under den gerfirent 
| | A d 
Glaubensbekenniniſſe zugeihan, zogen 


Die Schweizer Leibgarde des Papſtes, welche geſetzlich eine Kompagnie 
ſtark ſein ſollte, verlor in letzter Zeit immer mehr Soldaten. Der Dienſt 
iſt ungemein leicht, konnte alſo auch nicht Urſach davon ſein. Da hat 
man endlich von einem aufrichtigen ſich Verabſchiedenden erfahren, daß 
es allein das Beſorgliche ihrer Lage bei ausbrechenden Unruhen ſel, das 
ſie von hinnen treibe. Jetzt hat man ſich daher entſchloſſen, die Loh ⸗ 
nung jedes Gemeinen dieſer Leibwache, welche bisher monatlich 6 Seudi 
war, auf 10 Scudi (15 Thaler) zu erhöhen, um Leute zu finden. 
Gewiß ein ſehr anſtändiger Sold für einen überaus bequemen Wach⸗ 
dienſt. (V. 3.) } , 5 
Turin, 6. Auguſt. [Die Stimmung in der Lombardei] 
Oer Geiſt dee Bevölkerung in der Lombardei wird täglich ſchwieriger, 
rotz alles verföhnenden Enigegenkommens der Regierung, trotz der neuer⸗ 
dings von Wien aus gewährten Konzeſſtonen. Bei einer zweiten Luſt⸗ 
fahrt von Malland nach Venedig Hatten die Behörden Vorſorge geirof⸗ 
fen, daß weder bei der Ankunft noch bei der Abfahrt der Mailänder Oäſte 
die politiſchen Exklamallonen ſtauſfinden konnten, allein He konnen nicht 
verhindern, daß alle Maſländer wie durch einen Zauberſchlag plötzlich 
dreifarbige Strauße an den Knopflöchern der Röcke hatten. Zu Cremona 
gab am 25. v. M. die dortige Akademie ein großes Konzert, zu welchem 
die geſammte vornehme Well Cremona's ſich eingefunden hallen Kurz 
vor Beginn halte der dortige Delegat den Konzerliſten und Sängern den 
Befehl zugehen laſſen, daß aus Veranlaſſung der gewährten Konzeſſionen 
die oͤſtreichſſche Volkshymne abgeſungen werden ſolle. Die Cremoneſen 
halten dieſes nicht erwartet, da dieſes Stück nicht auf den Konzertzettein 
aufgeführt war, und ihre Ueberraſchung war daher groß. Allein noch 
war nicht einmal der erſte Vers des öſtreichſſchen Volksliedes zu Ende 
geſungen, als ſchon der weite Konzeriſaal ganzlich geräumt und verlaſſen 
war, ſo daß das Konzert nicht zu Ende aufgeführt werden konnte. Dies 
find Zeichen der Zeit, und ich bin der Meinung, daß es nicht gut iſt, 
wenn man die Augen ſchließt, um dieſelben nicht zu ſehen. Die zu er⸗ 
wartende Einführung des neuen Münzfußes iſt den Lombarden eine höchſt 
unangenehme Maaßregel, die bitter angefeindet wird und neuen Stoff zu 
Unzufriedenheit ſammelt. (Sch. M.) N 

— [Der große Prozeß wegen Getreidefchmuggel]..ger 
gen den Zolldirektor Alpi von Ferrara, Kaufmann Trasciatti von Fo⸗ 
ligno und Bergami wurde entſchieden. Alle drei, von denen Erſtere zwei 
flüchtig, wurden zur Bezahlung der Zollgebühren, dreifachen Erſatz des 
Gelreidewerihes und dreijährigem Gefängniß veruriheilt. 

— [Ruſſiſche Erwerbung] Man ſchreibt dem „Nord“ aus 
Nizza, daß die ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für das Mittelmeer 
von der Regierung den Binnenhafen von Villafranca für 600,000 Fr. 
angekauft hat, um dort Docks und ein Arſenal zu bauen. (2) 


Spanien, 

Madrid, 7. Auguſt. [Tages nachrichten.] Die „Epoca“ ver- 
ſichert, Grund zu der Annahme zu haben, daß ſofort nach der Rückkehr 
des Hofes nach Madrid die Aufhebung der Cortes, Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſlandes auf allen Punkten Spanſens, wo er noch beſteht, be⸗ 
dedeutende Modifikationen in der Preßverwaltung und endgültige Beſtim⸗ 
mungen wegen des Civildesamortiſſements erfolgen, werden (j,, Nr. 


keine Ghriſter). So weit iſt die Aufklärung in Nom votgeſchritten . 5 
Perser d h Die letzten Zuſammenſtöße in Bosnien, Türkiſch⸗Kroatien und Monte 
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Fremde von Diſtinknote Met Kaiser hat beffiuttnt 


wonnen. (Schl. 
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in Shan bleiben und am 5. Septembet dach Mädtid zurückkehren 
wird. — Die „Epoca“ meldet, daß die Ergebulffe der Wahlliſtendutch⸗ 
ſicht ſchon für 41 Bezirke amtlich bekannt find, und die Reklamationen 
ſich auf über 30,000 belaufen, wat einen Begriff von dem Korrupllons⸗ 
und Bettugsſſtem giebt, deſſen ſich der letze Mimſter des Junern bel 
Bildung der jetzt aufzuloſenden Cortez bediente. . 

— leine Depeſche] vom 11. August meldet, daß im Seehafen 
Ferrol (in Galleien) 18 Fälle von gelbem Fieber erfolgt felen. (Das 
gelbe Fieber wurde, wie der „Independance Belge? aus Madrid, 
7. Auguſt, geſchrieben wird, nach Ferrol durch ein ausländiſches Schlff ver⸗ 
ſchleppt, und ſchon am Tage nach det Ankuft dleſes Fahrzeuges, am 7., 
kamen in Fertol ſteben Erkrankungen vor. Die Königin, die ſelr dem 5. 
in Gijen weilt, hat in Folge jener Erkrankungs fache ihre Pilgerfahrt nach 
San Jago de Campoſtella aufgegeben ulld wird in den nächſten Tagen 
in Madrid zurückerwartel. ))) 2, 

— leine Oepeſche!] der „Correſpond. Buller“ dom 11. Auguſt 
zufolge wird die Königin noch in Santander der Einweihung der Eiſen⸗ 
bahn beiwohnen und alsdann direkr nach Madkid heimkehren. 

Rußland und Polen. fies 

Petersburg, 7. Auguſt. [Oberſt Schenſchin ; dom 
Hofe; die Reichsfarben; Beſtrafung; Ernte.] Wieder hat ein 
Todesfall die hoheren Kreiſe der hiefigen Stadt lebhaft berührt. Der 
Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſt Schenſchin, aus einer angeſehenen 
Familie, ein großer Gtundbeſitzer und zuletzt von Seiten der Regierung 
zum Mitglied des hiefigen Komitees in der Bauernſache ernannt, iſt in 
dieſen Tagen geſtorben, und die allgemeine Trauer hat ſich durch die 
große Theilnahme an ſeinem Leichenbegängniß ausgeſprochen. Die 
ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ widmet ihm einen ſeht ehrenden Nach⸗ 
ruf. — Am letzten Sonntag wurden die beiden Fürſten Radſwid, Valer 
und Sohn, die aus Berlin hiether gekommen find, don dem Kalſer und 
der Kaiſerin empfangen. Auf dem großen Ball, welcher zu Ehren des 
Namensfeſtes des Kaiſerin in Peſerhoff flatıfand, wurden der regieren⸗ 
den, namenilſch aber der vetwillweten Kaiſerin eine große Anzahl Per- 
ſonen aus den diplomatiſchen Ktelſen vorgeſtellt. In erſter Reihe landen 
der neue amerikaniſche Geſandte, Herr Pickens, mit Frau und Tochter, 
Frau und Fräulein Pickens, ſowie einige engliſche und amerfkanlſche 
daß bel öffentlichen 
Feſten, auf Fahnen und anderen chenden welche ji de det 
wendet werden, die Fatben des Reichs horizontal von oben nach unten 
ſchwarz, gelb (oder golden) und weiß (oder ſilbern) ſein ſollen. Die 
erſten beiden eniſprechen dem ſchwarzen Reichsadler im gelben oder gol ⸗ 
denen Felde und die Kokarde aus diefen beiden Farben wurde von dem 


Kalſer Paul I. geſtiftet, Fahnen aus dieſen Farben aber ſchon unter det 


Kalſerin Enna Iwanowna gebraucht. Det umere weiße Strich enk⸗ 


ſpricht der Kokerde Peters des Großen und Katharina II., der Kaiſet 


Alexauder I. vereinigte nach der Einnahme von Paris’ die angebrachte 


Wappenkokarde mit der alten Peters des Großen, welche dem weißen 


(oder filbernen) Reiter; dem hell. Georg, im Moskauer Wappen ent⸗ 
ſpricht. — Kapitän Butakin von der Odeſſaet Halbbrigade iſt zum Ge⸗ 
meinen degradiet worden, weil er mit ſeinen Untergebenen als Beloh⸗ 
nung von dem Eigenthümer eines geſtrandeten Schiffs unverzollten Wein 
und Rum angenommen und Fäſſer von den Boozen — «- hal. 
Aus Tambow wird betichiel, daß dort die Erntedusſichten Fehr günftig 
find. Die Tabakspflanzungen haben eine ſehr große Ausdehnung ge⸗ 
3.5 ö mmofung 3 ° 5 A 5 0 
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g Konſtantinopel, 4. Auguſt. [Matſeiller Depeſchen.] 


negro hatten großen Schrecken verurſacht. Muſelmänner nr 


heg en dieſelben Beſorgniſſe. — Der Sultan ‚Hatte in der Abſicht, Ber: 


trauen zu zeigen, mit der Flotte einen Ausflug nach Smyrna und in 
den Archipelagus angetreten. Der Kriegs- und der Marineminifter ‚ber 
gleiteten ihn. — In Smyrna war eine Verſchwörung entdeckt worden, 
welche die Ermordung der Chriſten zum Zweck hatte. Der Gouverneur 
hatte die Waffen mit Beſchlag belegen laſſen und die Schuldigen nach 
Konſtantinopel geſchickt. — Herr v. Leſſeps war nach Odeſſa abgereifk 
— Die Regierung haute angezeigt, daß eine weitere Penſion von 12,000 
Fr. den Erben des zu Oſcheddah gelödteſen engliſchen Konſuls, Herrn 
Page, ausgeſetzt worden ſei, und daß eine Million Plaſter an die gübri⸗ 
gen Betroffenen verwendet werden ſolle.“ 1 also 

— lUebertritt zum Islam.] Es wird uns die Nachricht be 
ſtaͤtigt, daß der ſürkiſche Oberſt Meſſoud⸗Bey (Felix Hippolyte Smits) 
zum Islam übergetreten ſei. (P. C.) 6 9 8 

A fie n. 

Oſtindien. = [Charaktere aus dem indiſchen Aufftande; 
vom Kriegsſchauplatze.] Unter den Perſönlichkeiten der oſtindiſchen 
Rebellion ſtand die vor Kane getödtete Rani (Fürſtin, weiblich von 
Rao, Radſchah) von ant obenan. Engliſche Blättern ärgern ſich 
darüber, daß ſie den Heldentod auf dem Schlachtfelde geſtorben und nicht 
den Galgen geziert habe; man ſchilt fle eine Tigerin in Menſchengeſtalt 
und giebt ihr alle nur erdenklichen Grauſamkeiten Schuld. Indeſſen findet 
neben dieſer parteliſchen, vielleicht übertriebenen Schilderung dieſes 
„weiblichen Unholds“ auch eine unbefangene Anſchauung bie und da 
Platz. an 8kann ihr die Anerkennung nicht verſagen, daß ‚fie vor den 
unausbleiblichen Folgen ihrer Gräuelthaten nicht zurückgewichen, daß fie 
wiederholt die Rebellen ins Feuer geführt, daß ſie keiner Gefahr, keiner 
Entbehrung ſich entzogen und durchweg größere Eniſchloſſenheit gezeigt 
hat, als die männlichen Häuptlinge, Ob fie aus Groll gegen die ihr 
angeblich von der britiſchen Regierung zugefügten Unbilden oder aus 
bloßem Fanatismus (fie war Hindu) ſo aufgetreten, iſt ſchwer zu ermit⸗ 
teln; aber ſelbſt; der Calcutta Englishman kann nicht umhin, ihr das 
Zeugniß einer Patriotin auszußellen. — Ein anderer wichtiger Vortheit 
für die Engländer iſt der Tod des berüchtigten Mulwi (Erzprieſter) 
Achmedulah, über deſſen letztes Zuſammentreffen mit ihnen bei Nawob'⸗ 
gendſch jetzt nähere Berichte vorliegen. Sein Heer, 20,000 Mann ſtark, 
zeigte viel Muth, griff die Engländr von vorn und hinten, fo wie auf 
beiden Flanken an, ſtellle jeine Kanonen in frelem Felde auf, voran die 
grüne (Emits-) Fahne, unter dem Ruf: Din! Din! (Glaube! Glaube ) 
Aber die Kanonen des Brigadiet Hope Grant mähten fie aus einer 
Entfernung von 200 Pards nieder. Drei Schwadronen und zwei Kom⸗ 
pagnien brachen in den feindlichen Haufen und tödteten über 600 Mann; 
Alles, was die Kanonen (7 Stück von ſchwerem Kaliber, die ſämmtlich 
in die Hände der Engländer fielen) vertheidigte, mußte über die Klin 
ſpringen. Der Verluſt des Feindes betrug im Ganzen mehr als 0 
Mann. Das ſpälere Schickſal des Mulwi, der in dem Angriff auf die 
treuen Hindufürſten Radſchah Dſchaggarmaut Singh vor Powehn erlag 
und deſſen dem britiſchen Kommiſſär zu Schab⸗Oſchehanpore über⸗ 


189). — Die „Espana“ fagt, daß die Königin bis Ende des Monats ſandt N ekannt. — Sehr bedenklich ſieht es noch bei Gorruk⸗ 


pore, Azimghur und Gazipore aus. Hier wimmelt es von Rebel- | 


len, und Oberſt Rowcroft mit jeiner kleinen Brigade kann ſich nicht ruͤh⸗ 
ren. Inlereſſant iſt eine in der „Delhi Gazeite“ erſchienene Lifte von 
Guts befttzern oder Talukdars in Audh, die mit großen Schaaren (3. B. 
Bani- Madhau zu Sikerpore mit 8000 Mann und 19 Kanonen, Lalte - 
perſab mit 3500 Mann und 4 Kanonen) hinter mehr oder minder ſtarken 
Befeftigungen gegen die Engländer in Waffen ſtehen. Sir Hugh Roſe 
und Sie J. Lawrence find die Helden des Tages. Erſteren würde man 
gern als Oberbefehlshaber, Letzteren als Generalgouverneur ſehen; 
Erſterer weiß die ſcharfe, Letzterer die milde Seite heraus zukehren, und 
fie würden einander ergangen. — Im Pendſchab herrſcht fortwäh⸗ 
rend gute Stimmung. Die treugebliebenen Reſte der wegen der Meute- 
reien von Philur und Oſchellander aufgelöſten Regimenter, aus 255 


Gemeinen, 63 Unteroffizieren und 26 Offizieren beſtehend, find unter 


der Bezeichnung „Wufadar Pultun“ (das treue Bataillon) wieder be⸗ 
waffnet worden. An ihre Spitze treten Major Innes und Kapitän 
Malguis. So hofft man einen Kern von Geireuen zu bilden und den 
Hindunanern zu zeigen, dab es ſich nicht um eigen Farben und Racen ⸗ 
kampf, ſondern nur um Beſtrafung des Verraihs und Belohnung der 
Treue handelt. Der Plan ift gut ausgedacht und ſcheint auf die ent- 
waffneten Seapoys nicht ohne Eindruck geblieben zu fein. — Hier und 
da finden Gefangennehmungen und Unterwerfungen bedeutender Per- 
ſonen ftätt, denen oft Hinrichtungen zu folgen pflegen. Die Abführung 
des veruriheilten Königs von Delhi ift aufgeſchoben, weil es einer ſehr 
ſtarken Eskorte bedürfte, um ihn ſicher durchzubringen. Indeſſen iſt 
fein Vecbleiben in ‚Delhi für die Stimmung der Umgegend hochſt be⸗ 
denklich. — Der Radſchah von Minpore hat fi unterworfen; von fei« 
ner Beſtrafung verlautet nichts. Auch hat der General⸗Gouverneur 
mafjenhafie Hinrichtungen von verfpätet ſich einſtellenden Seapoys ge 
mipbilligt. — Obwohl die Hindu bei Weitem nicht in gleichem Grade 
bei der Rebell ion beiheiligt Mind, wie die Muhamedaner, jo fehlt es doch 
auch hier nicht an Fanatismus. In der Gegend von Benare wurde 
eine Bildſaule des Gottes Pallajar oder Vignoſvaren, (des guten Gei⸗ 
ſtes] ohne urme und Beine umhergetragen, aber von den Behörden an⸗ 
gehalten, da man ſie für ein Loſungs zeichen hielt. Im Norden ſpielt 
eine Bildſaule des Affengottes Hannuman eine große Rolle, wie vor⸗ 
dem, als Anführer von Ramas Heeren, in dem berühmten Epos Ra⸗ 
Nen ne nn 50 1 und 
e (Kämpfe in Perſien.] Oberſt Taylor iſt von feiner Sen ⸗ 
dung nach Herat, Major Lums den von der ſeinigen nach Kandahar nach 
Bombay zurückgekehrt. Will man ihren Angaben Glauben beimeſſen, 
ſo haben die Perſer vor Merw eine große Niederlage durch die Turko⸗ 
manen erlinen, die 50,000 Reiter ſtark waren. Dadurch iſt auch Herat 
vort perſiſchen Angriffen geſichert. Der dortige Sullan Jan traut den 
Eoaglaadern gicht recht, die mit Doſt Muhammed verkehren und dem 
Leßtern eine Subfioie von 12 Lakh jahrlich aus zahlen. Der. alte Doft 
hal Truppen nach Kandahar vorrücken laſſen; fein Verdienſt um Eng⸗ 
lang beſteht lediglich darin, daß er die Afghanen in Ruhe hält. 

— [Ausbruch der Cholera.] In Kalkutta iſt die Cholera aus- 
gebrochen und der Hamburgiſche Konſul (Guſtav Pehmoller ?) daran geſtor⸗ 
ben. — Der „Oderland Friend of China“ vom 22. Juni meldet: „Nach 
Macao iſt eine cholexgähaliche furchtbare Seuche von Singapore aus 
eingeſchleppi worden, und man farchlet, dieſelbe werde auch Hongkong 
heimſuchen.“ 8 u ’ 

— [Neueſte Nachrichten aus China.] Eine telegraphiſche 

Depeſche aus Macſeille, 12. Auguft, meldet: Wir erhalten Nachrichten 
aus China vom 21. Juni. Die Zuſammenküͤnfte zu Tieniſing dauerten 
fort. Man hegte die Hoffnung, zu einer Verſtändigung zu gelangen. 
Doch ſcheinen die chineſiſchen Bevollmächtigten das Recht verweigert zu 
haben, welches man beanſprucht, daß die ftemden Geſandten in Peking 
reſtoiten dürfen. Der ruſſiſche Kommiſſar und der amerlkaniſche Kom⸗ 
miſſar unter handelten für fi alein. Lord Elgin haue 1500 Mann 
Verſtärkungstruppen verlangt, um feiren Marſch nach der Hauptſtadt 
foriſetzen zu köunen. Die in Kanton wüthenden Krankheiten hatten die 
Einſchiffung dieſer Truppen verhindert. Die Kriegspattei hatte das 
Uebergewicht in Kanton. Die „Tapfern“ hauen ſich dem Lager ge- 
nähert. Sie koͤpften alle Ausländer, die ihnen in die Hände fielen. — 
Die Pariſer „Preſſe“ und die „Paltie“ haben Nachtichten aus Hong⸗ 
kong, 22. Juni, Sie beſtätigen den feindseligen Geiſt der Bewohner 
Kantons und den Uebermuth der „Tapfern“ ſeit der mißglückten Ex⸗ 
"pedition des Generals Siraubenzee. Auf den Kopf dieſes Generals 
und des engliſchen Konſuls Parkes ſetzten ſie einen Preis von 5000 
Taels. Eutopäer dürfen ſich, ohne Gefahr zu laufen, nicht blicken 
laſſen. Die Verhandlungen zu Tientiſin mit dem chineſiſchen Abgefand- 
len Toming-Ha haben unter ziemlichem Pompe begonnen. Kommt ein 
Verſtandniß nicht zuwege, jo werden die Bevollmächligten gerade auf 
Peking losgehen. Sie verlangten deshalb auch bereits Verſtärkungen 
aus Hongkong und aus Kanton Aus Peking wird berichtet, daß der 
Kaiſer ſchon jeit langer Zeit gelähmt und nicht im Stande iſt, ſich mit 
den Siaats angelegenheiten zu befaſſen. \ 


Auſtralien. 


Von Honolulu wird die am 20. Mai ftattgehabte Geburt eines 
Sohnes und Thronerben des Königs der Sandwichs ⸗Inſeln, Kameha⸗ 
meha, gemeldet. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 16. Auguſt. [Militariſches.] Am heullgen Morgen 
wurden die Mannſchaſten zweier Eskadronen des 2. Landwehr-Hufaren- 
regiments auf dem Kanonenplatze eingekleidet, woſelbſt auch die Verthel⸗ 
lung der größfeniheits vortrefflichen Pferde ſtaufand. Die Landwehr⸗ 
reiter werden demnächſt Poſen verlaſſen, um in Kantonnements Vor⸗ 
übungen zum Mandoer abzuhalten. 

PK. — Dem Fütſten Au gu ſſt Sulkowski, Grafen zu Liſſa 
u. f. w., iſt von Sk. Heiligkeit dem Papſte Pius IX. der Chriſtus⸗ 
Orden verliehen. 

— larmäßigter Eiſenbahntarif für Getreideſendun⸗ 
gen.] Mit Genehmigung des Handelsminiſters wird mit dem 1. Sep⸗ 
tember d. J auf der Niederſchleſiſch⸗Mätkiſchen Eiſenbahn, der Oſtbahn, 
der Oberſchleſiſchen Ciſenbahn, der Beeslau-Poſen-Glogauer Eiſenbahn, 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, der Stargard-Pofener und der 
Stellin-Stargatdet Eiſenbahn, ein gemeinſchaftlicher ermäßigter Spezial ⸗ 
Tatif für Getreide in Wagenladungen von mindeſtens 100 Cien. einge ⸗ 
führt. Die Frachiſaße dieſes Tarifs find nach fallender Skala jo bemeſſen, 
daß darin, ausſchlleßlich der Koſten für Auf- und Abladen, pro Centner 
und Meile aller Entfernungen für die erſſen 10 Meilen 3 Pf., für die 
folgenden 20 Meilen 23 Pf. und für die Meilen darüber hinaus 2 Pf. 
berechnet find, für die Transporte bis 6 Meilen aber außerdem pro 
Centner ein feſter Zuſchlag beigerechnet iſt, welcher für 1 Meile 3 Pf., 
für 2 Meilen 24 Pf., und für jede Meile weiter 4 Pf. weniger, mithin 
zuletzt für 6 Mellen einen halben Pfennig beträgt. (WH8.) 
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— [Ruffifge Zollerleichterung.] Wie die „P. C.“ er- 
fährt, liegt es in der Abſicht der k. k. ruſſiſchen Regierung, der ruffifchen 
Zollkammer zu Wieruſzow an der ſchlefiſch-polniſchen Grenze bei Kempen 
eine erweiterte Abfertigungsbefugniß auf ſämmtliche Artikel von Geweben, 
Kleidungsſtücken, kurzen Waaren, geſchliffenen Glas waaren und Papier 
zu ertheilen. Von der Abfertigung wird aber auch fernerhin Zucker aus ⸗ 
geſchloſſen bleiben. 


— [Ein Brandſtifter.] Der 16jährige Tiſchlerlehrling M. 


Weigt iſt durch Urtel des hieſigen königl. Kreisgerichts vom 19. v. M. 


erhoht zu werden. 


wegen vorfäglicher Brandſtiftung zu 
theilt worden. 


Poſen, 16. Auguſt. [Polizeibericht.] Verloren am 12. d. Mis. 
vom Graben bis nach der Waſſerſtraße eine Banknote über 20 Thlr. Dem 
Wiederbringer 5 Thlr. Belohnung. 

d Birnbaum, 14. Auguſt. [PBferdegeftellung; Phäno⸗ 
men; Witterung.] Zur diesjährigen großen Uebung hat unſer Kreis 
49 Pferde zu ſtellen. Bei der Geſtellung derſelben iſt denn auch dleſe 
Zahl erreicht worden, fo daß eine Nachlieferung nicht mehr ſtallfinden 
darf. Den Beſitzern wird pro Pferd täglich 1 Thlr. 5 Sgr. als Eniſchä⸗ 
digung gewährt, Taxirt wurden die ausgehobenen Pferde bis zur Höhe 
von 150 Thlrn. — Das Phönomen; am 4. d. iſt auch bei uns geſehen 
worden. Die Feuerkugel erſchien fauſtgroß und bewegte ſich etwa 80 Fuß 
hoch in der Richtung von Nordweſt nach Südoſt. (Derartige Schätzungen 
täuſchen bekanntlich ſehr. D. Red.) — Seit Sonntag hat es zu regnen 


3 Jahren Gefängnißſtrafe verur⸗ 


aufgehört; dafür haben wir wieder bedeutende Hitze. Das Thermometer 


zeigt täglich bis E 26 R. im Schatten, und am Donnerſtag Abends 
6 Uhr waren noch 4 30 in der Sonne. N 


Aß Aus dem Kreiſe Samter, 14. Auguſt. [Klaſſenſteuer; 
Vieh; Markt.] Wie die Nachweiſung der wegen Jwexigibiludt nie» 
dergeſchlagenen Klaſſenſteuerbeträge pro 1. Semeſter d. J. ergiebt, be⸗ 
trägt für die Städte Neubrück, Oberſitzko, Pinne, Samter, Scharfenort 
und Wronke die Solleinnahme nach Berückſichtignug der Zu- und Ab 
gänge 3540 Thr. 3 Sgr. I Pf., der Ausfall 91 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
In den Pollzeidiſtrikten Bythin, Duſznik, Pinne, Samter, Wronke die 
Solleinnahme 8297 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., der Ausfall 76 Thlr. 11 Sgr. 
3 Pf. Mehr als die Hälfte der Ausfälle kommt beim Diftrift Samter 


auf die Oriſchaft Grünberg, während die Stadt Pinne die geringſten 


Ausfälle nachweiſt. Eine beſonders günſtige Wendung zum Beſſern zeigt 
Scharfenort, wo die Ausfälle ſich von über 7 auf 2 Prozent vermindert 
haben; auch Wronke ſtellt ſich beſſer, Samter etwas ſchlechter, aber noch 
immer gut. Neubrüd und Oberſitzko, beſonders letzteres, haben fich noch 
verfchlechtert und wird ſtrengere Beitreibung, noͤthigenfalls durch das 
Landrathsamt, eintreten müſſen. Auf dem Lande it und bleibt Grün⸗ 
berg der ſchlechteſte Ort bezüglich des Eingangs der Steuern. Aber auch 
der Diſtrikt Bythin ſticht ſehr unvortheilhaft gegen die anderen ab, gewiß 
eine Folge mangelnder Energie. — Auf dem am 12. d. in Pinne fait 
gehabten Pferde- und Viehmarkt war Hornvieh in ungewöhnlich großer 
Anzahl aufgetrieben, daſſelbe war jedoch zum größten Theil mager. Das 


Geſchäft wurde erſt ſpäter ſehr lebhaft, als die Verkäufer endlich in ihren 


Acker- und Bauernpferde waren in Menge vorhanden. Erſtere fanden, 


totzdem der Preis pro Pferd ſich auf 55 — 70 Thlr. ſtelte, die vor 1 
oder 2 Jahten mit 130 Thlr. bezahlt wurden, nur wenige Käufer, 
Mehr Handel war mit Bauernpferden, welche aber nur zu ſehr gedrüd- 
en Prelſen verkauft wurden. 5 


+ Birke, 14. Auguſt. (Auktion; Ernte; Poſtaliſches.] 
Zu der am 11. d. bei dem hieſigen k. Landgeſtüt ftattgefundenen Auktion 
ausrangirter Hengſte hatten ſich ſehr viele Käufer, namentlich Gutsbe⸗ 
ſitzer, auch aus Pommern, Schleſien und der Mark, eingefunden. Die 
14 Beſchäler wurden zu hohen Preiſen verkauft; die Geſammteinnahme 
betrug 1700 Thlr. — Der letzte Regen hat auch hier, namentlich beim 
Weizen, der bereils gemäht war, einigen Schaden verurſacht, da derſelbe 
ausgewachſen iſt. Wenngleich die Ernte im Allgemeinen in Stroh lohnt, 
ſo find die Landleute mit dem Erdruſch nicht ganz zufrieden. Man darf 
jedoch nicht vergeſſen, daß die Produzenten öfters ungegründete Klagen 
laut werden laſſen, in der Abſicht, möͤglichſt hohe Preiſe zu erzielen, oder, 
(und dies grenzt beſtimmt an Thorheit) um nicht etwa bei den Abgaben 
Der Regen war den Kartoffeln ſehr günſtig, und da 
nun wieder warme Tage eingetreten find, fo ſehen wir, nach dem Stande 
der Karfoffelfeldern zu urtheilen, einer Erute in dieſer Frucht entgegen, 
wie wir fie in den fruchtbarſten Jahren niemals befjer gehabt. Ueber⸗ 
haupt ſchelnt aber die Dürre der hieſigen Umgegend weniger nadjıheilig 
geweſen zu ſein; dafür dürften die vielen Schober und der gute Stand 
der Sommerfrüchte, namentlich der des Hafers ſprechen. — Außer den 
bereits in Nr. 182 erwähnten Uebelſtänden haben auch wir eine ſchlechte 
Vofverbindung, als wir Zeitungen, Börſenberichte und Korteſpondenzen 
aus Berlin erſt in 48 Stunden nach erfolgter Auflieferung dort erhalten. 
Dieſe Korreſpondenzen werden pr. Bahn nach Drieſen und von dort mit 
der Abends 9 Uhr hier eintreffenden Poſt weiter befördert, gelangen dem 
nach erſt am andern Morgen in den Befi der Adreſſaten. 


E Bromberg, 14. Auguſt. [Einmarſchz Unglücksfall; 
Aberglaube] Heute rüdıe hierſelbſt zu dem bevorfiehenden Manöver 
das 2. Bat. 14. Juf. Rgis. aus Graudenz ein. — Vorgeſtern Abend 
gegen 9 Uhr gingen einige Soldaten ohne Erlaubniß hinter der 
Düring ſchen Badeanſtalt baden. Einer derſelben, des Schwimmens 
unkundig, verſuchte, wie man ſich erzählt, die Brahe zu durchſ breiten, 
kam an eine liefe Stelle und ſank unter. Ein zweiter Soldat bemühte 
ſich, ihn zu reiten, und ſoll ſchon eine Hand des Ungläcklichen ergriffen 
gehabt haben. Da er dadurch indeß felbft in Gefahr kam, machte er ſich 
los und rettete fo mit Noth noch das eigne Leben. Unweit von dieſer 
Stelle hat das hieſige Militär eine ſchöne Badeanſtalt, die ſtark frequien- 
tiet wird. — Wahrend der diesjährigen Dürre beiteten täglich die 
Einwohner des Dorfes Brodden (Kr. Wicſit) um Regen; leider ver⸗ 
geblich. Mittlerweile kam der Peter-Pauls- Feiertag heran. Da glaubt 
man nun: Wer an dieſem Tage in einem auf dem Felde gelegenen Back⸗ 
ofen Brot backe, der gebe die Beranlaſſung, fals dem Backen nicht 
ſchleunigſt Einhalt gelhan werde, daß es auch ferner nicht rezne, nament- 
lich in der Richtung hin nicht, nach welcher der Rauch ziehe. Ein dor- 
tiger Einwohner backt nichts deſtoweniger. Kaum wurde dies im Dorfe 
ruchbar, ſo beſchloß man, die Backofen zu zerſtöͤren, und auf dieſe Weiſe 
ganz ſicher Regenwetter 8 Nachdem man noch den Be⸗ 
figer über fein frevelndes Beginnen zur Rede geſtellt, ſchlug man den 
Ofen ein. Ein Zufall wollte, daß es wirklich am folgenden Tage regnete, 
und dies iſt natürlich bloß (das laſſen fich die Broddener nicht ausreden) 
die Wirkung der Zertrümmerung des Backofens. 

— [Sperreaufhebung.] Die Tollwuth unter dem Rindvieh 


in Szydlowiee (Kr. Gneſen) iſt getilgt und die Reinigungs maaßregeln 


find ausgeführt worden, weshalb die Sperre dieſes Orts und ſeiner 


Feldmark aufgehoben iſt. 


opnkl LILAEN. äfısfü di aus Bofab d Guts 
Forderungen nachgaben und die Preiſe gedrückt wurden. Auch gute — . ern“ 


' GOLDENES REH. Berüttener Steger · Aufſeber b. Satrzewott aus Untub⸗ 
Gn 


| MYLIUs’ HOTEL DE 


, OEIMI@’S,HOTEL DE FRANCE. 


— [Biehfrantheiten.] Unzer den Schweinen in Groß ⸗Samo⸗ 
klensk (Kr. Schubin) iſt en und unter dem Re in 
Motilewo (Kr. Chodzieſen) iſt der Milzbrand und die Tollwuth ausge“ 
brochen, weshalb für dieſe Oriſchaften und deren Feldmarken die nöthi⸗ 
gen Sperrmaaßregeln angeordnet find. ’ 

2 Znin, 15. Auguſt. [Wolkenbruch; Verhaftung; zur 
Nachahmung; Sommerſchule.] Am 8. d. fand J Meile von hier 
ein e ſtatt, und das Waſſer drang in Ställe und Scheunen, 
fo daß man auf Rettung des Viehs bedacht fein mußte; doch ollen meh⸗ 
rere Schweine ertrunken fein. — Dutch den hier ftationirten Gendart 
wurde am 8. d. eine berüchügte, in der Umgegend ſehr gefürchtete Diebs 
geſellſchaft aufgehoben. Einer derſelben war mit Piſtol und dolchartigen 
Meſſer bewaffnet. Zwei waren ſeit längerer Zeit steckbrieflich verfolg 
da fie aus dem Gefängniſſe zu Schubin entiprungen waren. Sie wurde⸗ 
Tags darauf dorthin befördert. — Der Befiger von Cerekwice bemüht ſich 
der dortigen Gemeinde ein freundliches Gotteshaus einzurichten. Del 
Kirchplatz iſt bereits mit maſſiver Mauer umgeben. An der Vorderſeile 
iſt der im büzantiniſchen Styl erbaute Glockenthurm, an welchen auch 
zu beiden Seiten die Haupteingangsthüren ſich anſchließen, fo angebrach! 
daß derſelbe dem Hauptportal des Gottes hauſes gegenüber ſteht. Das 
Ganze macht einen ſehr würdigen Eindruck. — Die k. Regierung zu 
Bromberg hat angeordnet, daß die Lehrer auf dem Lande auch während 
des Sommers den vollen Schulunlerricht (die kleinen Schüler von den 
großen getrennt) ettheilen ſollen. Daß die Landbewohner ſich hierin 
nicht finden können, bezeugt der Umſtand, daß die Lehrer jetzt nach den 
Ferien ſehr wenige, auch wohl gar keine Kinder in der Schule vorfinden 
Es dürfte ſehr ſchwer fein, auf dem Lande während des Sommers einen 
regelmäßigen Schulbeſuch zu erzielen. 


Strombericht. 
f Oborniker Brücke. 
Am 13. Auguſt. Rahn Nr. 3784, Schiffer Eduard Kipfo, von Prem“ 
nitz nach Poſen wit Mauerſteinen. — Holgfloßen: 20 Bing kiefern und 
eichen Sehe mit buchen und rüſtern Rundholz vermiſcht, von Polen na 
Stettin, 17 Stück Fiefern Kantholz, don Polen nach Glie gen. 
Am 14. Auguſt. Rahn Nr. 1971, Schiffer Friedrich olle, von @run’ 
wald nach Poſen mit Relonialwaaren. 1 — 
N Augekommene Fremde. 70 
m Vom 15. Auguſt. 190 
uAZAR. Beamtenfrau Oobrzansta aus Peyfern, Stud, philos. b. Glaſ“ 
kowski aus Berlin, die Gutsbefitzer d. Blociſzewski aus Prjeckaw, 
d. Sawſcki aus Aybnd, Szoldrzonsti aus Fubalz,. Szoldrapaski aus 
Sterne und d. Lubienski aus Kigapn. Ar 
SCHWARZER ADLER. @utsbejiper v. Faltowski aus Pacholewo und 
Frau Gutspächter v. Wendorff aus Prufim. ; 
HOTEL ZUR KRONE, Inſpefior b. Dallwitz aus Schwerin, Kommi 
Marowski aus Gneſen, die Kaufleute b. Alkiewicz aus Uſßzcz, Kncpl 
aus Birnbaum und Roſenberg aus Gneſen. ö 
GROSSE EICHE. Student ſtwasniewski aus Breslau und Lehrer Bru⸗ 
ſarzewiez aus Michalewo. g j l 


ohannes aus Waliſzewo. 
ſtadt und gehrer Ebert aus Scholten. 


Vom 16. Auguſt. 
DRESDE, Die Sender 

Chartice, Graf Potworowski aus Pe en 3 aus DER 
Bandelow aus Kranz, v. Dziemboweki aus Schloß Meſerſg, Freiherr 
v. Maſſenbach aus Biakekoſ und Sperling aus Kitowo, Gute pächte“ 
v. Stoß aus Malcezewo, Inspektor Schindowell aus Dakow, die Ra 
leute Kühlich aus Magdeburg, Hergt, Früſche, Zernow und Zoelſobl 
aus Berlin, Trapovus aus Loon und Levi aus Iuowrackaw. 
Frau Rittergutabefiger. v. Win 
terfeld aus Mur. Goslin, die Gulsbeſitzer Nobiling aus Kolno, v. La- 
komickt aus Boſßßzkowo, Müller aus Klein Kreuiſch und Opig aus Lowen“ 
ein, D Stabr aus Zielonka, Oberamtmann Klug aus Mro“ 
wino, Profeſſor am Gymnaſiam v. Prillowsti aus Naſtenburg, Stu, 
jur. et cam. Körner aus Heidelberg, Wiribſchafts-Inſpeklor Albres 
aus Povon ko, Appellatonsgerichis⸗Aſſeſſor Koſzuik aus Berlin, Kıei 
richter Guderian aus Koſlen, Kämmerer Feliſche aus Landsberg a. W. 
a Riemann aus Mur, Goslin und Kaufmann de Cordier au 
erlin. Se 
WÜSCH’S HOTEL DE ROME. 2ieutenant im 2, (Leib-) Qufarenregi’ 
ment und Gutsbeſitzer d. Bronikowekt aus Kuſchten, Nittergulsbefiget 
Jouanne aus Pleſchen, die Kaufleute Schneider aus Rotzlou, Schäfer 
aus Leipzig, Heffmann d Orville aus Frankfurt a. M., Samuelſobn 
und Herz aus Schneidemühl, Bärwald aus Nafel und Frankenidal aus 


Nürnderg. 

HOTEL DU NOnD. die Gutsbeſitzer d. Skarzunsli aus Gr. Sololnik, 
v. Kıypjaneli aus Sapowice und b. Zablockt aus Eyerlino, die Kauft 
leute Molhat aus Konitz, Büttner und Fräul. Büttner aus Sorau, 
Glaſermeiner Laneberg aus Bromberg, Wiriſchafts-Intpektor Jaſielel 
und Landmirih Weinhold aus Bontlomo, Brodfieipägter Merdaſzewsl! 
aus Boruſzyn. \ 

SCHWARZER ADLER, Prakt. Arzt Dr. Giechoweki und Stabiraid 
Duffiewicg aus Rogaſen, Generalbevollmächtigter Wierski aus Vinnieg 
und Rechnungsfäbrer Röhl aus Schedlitz. 

BAZAR. Wülhſchafts-Rommiſſarius Trzebuchowski aus Strasburg in Well’ 
preußen, die Gute beſizer v. Melowski aus Koſzuy, d. Karsickt aus 
Myili, Szoldrzynsli aus Lubaſz und v. Skarzynski aus Srlawie. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſizer v. Kiersti aus Biatezyn, v. Nor 
golinski aus Oftrobubli, Werner aus Wernerhoff, d. Wulfonsfi aus 
Chwalibogow e, b. Weſierekt jan. aus Mapſzki, Lichtwald aus Bednarh 
und v. Skorzewski aus Nella, Oelonom Paaſels aus Medezvao, Kür 
gerin Frau Swiniarska aus Ofirowo, Gutgpächter Serebyns ki aus Nier 
micripee, die Kaufleute Brzosowski aus Mikos aw und Kantorowich 
aus Zion, 

EICHRBOKN’S HOTEL. Die Kaufleute Rawiez aus Bromberg, Geld, 
ftein und Aron aus Labiſchin, Katz aus Nakel, Rothmann und Lande 
aus Wongrowitz, Wieſenberieſelungsmeiſter Karge aus Käbme, Guts“ 
pater Boriſch aus Alt Laube und Waſchanſtalsbeſizet Blottner aus 


Berlin. P } 

BUD wi@S HOTEL. Gopriefter Poppe und prakt. Arzt Dr. Borkert 
aus Danzig, die Gute b. Gebr. Eichne aus Liegersdorff, Sigismund au 
Peterswaldau, Flebig aus Fliederhartmannsdorff, Harſmann und Alff, 
ſtenzarzt Weber aus Gr. Cartmannsdorff, Erbgerichtsſchulze Stade aus 
Burau, Scholiifeibefiper Beyer aus Frepſtadt, Wendarm Schmidt II. aus 
Samter, Freigutsb. Bartlikewski aus Bienbaum, Mühlengutsb. Gellert 

aus ſtobernik⸗Mühle, Vabnbofsreſtaurateur Schwarz aus Gyempin, die 
Kaufleute Schwalbe u. Frauſtädter aus Janowiee, Lippmann u. Abro⸗ 
bam aus Obriheko, Bergas sen. u. Jun. aus Gratz, Manuel aus Wrou⸗ 
denz, Landsberg aus Kofien, Peyſer aus Samter und Frau taufmang 
Kochheim aus Schroda. N 

HOTEL ZUR KRONE. Ortenẽem Modereki aus Kurnik, Fraul. Munk 
aus Pinne, die Kaufleute Sache aus Frauſtadt, Bibo und Ehrlich aus 


Grätz. 

EICHENER BORN. Kaufmann 1 aus Gneſen, die Grund: 
beſizer Wieſe und Kiwe aus Labiſchin. ö 

BRESLAUER GASTHOF. Fandelswann Redlich aus Merſeburg⸗ 


(Beilage.) 


——— Dh ñ—E— 


190. Montag 


Bekanntmachung. 

Von dem durch Beiträge der Rittergutsbefißer des 
alen Mejeriger Kreiſes zu ſüdpreußiſchen Zeiten 
zur Beſtreitung der Kriminalkoſten gebildeten Fonds, 

cher von dem Landrath und Friedensrichter v. Mie- 
Leki verwaltet wurde, iſt noch ein aus der v. Mie- 
leckiſchen Konkursmaſſe herrührender Beſtand von 

Thlrn. 2 Sgr. 9 Pf. vorhanden. 

Nach einer Kreistags - Verhandlung d. d. Birn- 
daum den 1. Juni 1833 fol der Beſtand dieſes 
Sonde nach Maaßgabe der 24 Prozentſteuer auf die- 
lenigen Rittergutsbefiger vertheilt werden, welche den 

uds gebildet haben. 

Die Rittergutsbefige:r des alten Meſeritzer Krei- 
es, welche ihre Ansprüche an die gedachte Maſſe gel- 
lend machen wollen, werden hiermit aufgefordert, die 

fallſigen Meldungen bis zum 1. Januar 1859 bei 
em unterzeichneten Landrathe anzubringen und gleich 
zeitig die Beweismittel darüber einzureichen, daß fie 
zur Zeit der Gründung des Fonds im Naturalbefitze 

Güter, hinfichtlich welcher fie die Anſprüche erhe- 
den, waren, oder daß ſie die legitimirten Erben der 
damaligen Beſttzer find. 

Auf Anmeldungen, welche nach dem 1. Jan. 1859 
eingehen, kann keine Rückſicht genommen werden. 

Birnbaum, den 12. Auguſt 1858. 

Königl. Lan drath des Birnbaumer Kreiſes. 
v. Suchodolski. 


Aufgebot. 


Durch das Erkenntniß vom 3. Juni 1850, welches | 


am 17. Juli 1850 die Rechtskraft beſchritten, find die 


über Johann und Matthias Arndt für todt 
erklart worden. Ihre nächſten Erben find nach Lage 
der Akten ihre vollbürtigen Schweſtern Marianna 
deb. Arndt verwittweie Wolska, Anna geb. 
Arndt verwittwete Krobska. Beide haben im 
Jahre 1818 im Königreich Polen gelebt. Seit dieſer 

t ift vou ihrem Leben und Aufenthaltsorte nichts 

annt geworden. 

Es werden dieſelben oder deren eheliche Abkömm⸗ 
Unge daher aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte, jpätejtens im Termine 

den 2. Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Klemm zu melden, wi⸗ 
drigenfalls der Nachlaß den nächſten Erben, nämlich 
den ſich legitimirenden Halbgeſchwiſtern und deren 
Descendenten ausgeantwortet werden wird, und ſie 

Nbäterer Meldung nur das erhalten können, was 

dem Nachlaſſe noch übrig ift. 

hroda, den 28. Oktober 1857. 
Königl. Kreis -Ger icht, I. Abtheilung. 


Nachträgliche Bekanntmachung 
Ernennung des einſtweiligen Verwalters. 

In dem über das Vermögen des Guts befitzers Mo⸗ 
diz Renter zu Marienthal eröffneten Konkurſe 
iſt der Gulspächter Richard Brent zu Floro wo 
zum einſtweiligen der Maſſe beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 

den 20. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kreis richter Schmidt anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal- 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Lobſens, den 10. August 1858. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Nachträgliche Bekanntmachung 
der Ernennung des einſtweiligen Verwalters. 
In dem über das Bermögen des Guts beſitzers Za ⸗ 
Harias Renter zu Kiaſzkowo eröffneten Kon⸗ 
te iſt der Gutspächter Richard Brenk zu Flo⸗ 
Deeds 
8 


August Klug, 


Posen, Breslauerstrasse 3, 
Üpfiehlt in grösster Auswahl und unter Ga- 
"anti 


N Jagd-Gewehre, 
Jagd-Geräthschaften, 


Pistolen und Revolvers, 
Ztbet allen Artenzenglischer und französischer 
dhütchen, Zündnadelpatronen, Ladepropfen 
zu den billigsten aber festen Preisen. 
tl. Drei vorzüglich gute Drehtollen ſtehen zum Verkauf 
8 erſtraße Nr. 8.“ 
orzüglich gutes Breslauer Bay⸗ 
eiſch Vier, — vom Faß bei 
O. Dullin, Bergſtr. 


Jsidor Auel, u. b. tönigl. 


Koſener und Kreuznacher Mutter: 
laugen Bade: und Seeial; empfiehlt 


Bank. 


2 


| 
| 
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| 
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rowo zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf- 
gefordert, in dem auf 

den 20. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kreisrichter Schmidt anberaumten Ter- 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Lobſens, den 10. Auguſt 1858. 
Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Wein⸗Auktion. 


Mittwoch am 18. Auguſt e. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr werde ich im Auktions⸗ 
lokale, Breiteſtraße Nr. 20 und Büt⸗ 
telſtraße Nr. 10 für Rechnung eines 


auswärtigen Hauſes 


52 Flaſchen feinen Chateau war: 


aux, 
42 s üßrsheimer. 
24 : Mallaga, 
24 3 Marcobrunner, 
36 : feinen Cognac und 
40 : Schweizer Abſinth, 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, könig. Auknonskommiſſarlus. 
Waaren⸗Auktion. 

Dienſtag am 24. Auguſt c. und die 

folgenden Tage, Vor⸗ und Nachmittags, 


werde ich im Geſchäftslokale Magazin: 
ſtraße (Sapiehaplatz) Nr. 15 


die Waarenreſtbeſtände des aufge: 
löſten Putzmagazius, 


als: Hauben, Hüte, feidene und Sam ; 
uber Eoiffuren Spitz 


en, 
Blonden, Blumen, Federn, Schleier 


+ 1% w., en 0 
8 am letzten Tage: die vollſtändige 


elegante Ladeneinrichtung, nebſt 
en und verſchiedenen Mö⸗ 
eln 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


— — — ͤ —àmĩhĩ — —— — — —— 

Ein Wirihshaus nebſt Bäckerei und 70 Morgen 
Land dazu, 4 Meile von Poſen, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres in Poſen, 
Markt Nr. 11, bei Hubert. 

Das zu Oſtrowo an der Kaliſcherſtraße 
Nr. 281 gelegene, dem verſtorbenen Kaufmann J. A. 
Reimann gehörige Haus, ſehr ſchoͤn und bequem 
eingerichtet, mit Souterain hinten, mit maſſivem 
Stall und Schüttboden; alles im beſten Zuftande, 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Fr. Offerten 
bittet man A. A. Kriewen, poste restante. 


Ein Grundſtück mit einem geräumigen Hofraum, 
Garten und Wieſe, iſt auf 5 Jahre zu vermiethen. 
Das Nähere kleine Gerberſtraße Nr. 5 bei 

M. Wierski. 


Eine gut eingerichtete Deſtillatlon oder Schank⸗ 
wirthſchaft in einer verkehrreichen deulſchen Stadt der 
Provinz Poſen wird pro 1. Januar oder 1. April 
k. J. zu pachten, oder bei mäßiger Anzahlung zu 
kaufen gewünſcht. Verſiegelte Offerten unter der Chiffre 
R. Nr. 28 werden franko an die Expedition dieſer 
3 


eitung erbeten, welche dieſelben weiter befördern wird. 


9OOOO9OO9OO, 


| pfiehlt 


pfiehlt 


—— . —ñ—jä————— —-—„— —-—¼ 
Eine Milchpacht wird geſucht. Wo? Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


———— —— * 3' 
Rapitalien à 44 und 5 $ auf Güter zur 1. Stelle 


8000000060090 


wird auf jedes Verlangen franco überschickt. 


find zu vergeben durch H. Schuſter in Berlin, | 


Köpnickerſtraße Nr. 45. 


Am 31. August 1858. 


Ziehung des Badischen 
Eifenbahn -Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Haupt gewinne in Gulden: 14 mal 50,000, 
54 mal 40,000, 12 mal 33,000, 23 mal 


offerirt biligft F. . Dö 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Injerale und Börlen- Nachrichten. 


16. Auguſt 1858. 


Verſicherungen gegen Waſſer⸗Transportſchäden 
werden zu den hier üblichen Prämien übernommen und von den letz⸗ 
tern der ſofortige Abzug eines anſehnlichen Rabatts bewilligt. 

Eduard Mamrotin, 
Hauptagent der Azienda Assicuratrice. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die 
ergebenſte Anzeige, daß ich als Brunnen- Baumeifter 


Schnellſte und Sorgfältigſte ausführe, und bitte um 
hochgeneigte Berückfichtigung. 
Johan Bek, kl. Gerberſtraße Nr. 10. 


Für Bauunternehmer. 
Die Eindeckun 
mit allen Arten ? 


etall, beſtem eng⸗ 


liſchen Dachſchiefer, Aspbalt: Dach: | 
filz und beiten feuerficheren Dach: | 


»appen, übernimmt mit Garantie und verkauft 
letzteres zu Fabrikpreiſen. 
A. Großer, Klempnermeiſter, 
in Poſen, Wilhelmsſtr. 18. 


Sehr vortheilhaftes Anerbieten! 
Höchſt reell! 

Ein gebildeter, ordentlicher Mann, früher Land- 
wirth und Brennerei ⸗Vorſteher, welcher die Preß⸗ 
hefen⸗Fabrikation (nicht die untaugliche che⸗ 
miſche) gründlich verſteht, und ein Produkt liefert, 
welches mit den beſten exiſtirenden Preßhefen voll- 
ſtändig konkurrirt und auch übertrifft, erbietet ſich 
hiermit, gegen ein anſtändiges Honorar an Ort und 
Stelle, da, wo es gewünſcht wird, gründlichen Unter- 
richt zu eriheilen. Derſelbe iſt auch nicht abgeneigt, 
eine Fabrik vollſtändig und zweckentſprechend einzu⸗ 
richten, auch als Kompagnon oder Werkführer einzu- 
treten. Adreſſen unter A. F. werden von der Exped. 
d. Zeitung franko entgegen genommen. 

Engliſchen Portland⸗Cement 
puer, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Rü dersdorfer Kalk, 
friſch gebrannt, iſt wieder vorräthig 
bei Eduard Ephraim, 
2 Hinterwaliiſchei. 3 

Stalling & Ziemſche Dach⸗ 
pappen, à 4 Thlr. pro Centner. 


200,000 Mauerſteine und 50,000 
Dachziegeln guter Qualität hat das Dominium 
Görz bei Schrimm zu mäßigem Preiſe zum 
Verkauf. Da die Ziegeln hart an der Warthe ſtehen 
und das Waſſer gegenwärtig höher, jo konnten die- 
ſelben leicht und ſchnell nach Poſen geſchafft werden. 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als zu 
verläſſig echt und beſorgen ſolchen von 
unſerm hieſigen und unſerm Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Comp., 


Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


WN 
uveautés n 


trägt fl. 45. 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten: 
Thlr. 31 und werden nach der Ziehung à 
Thlr. 292 wieder zurückgenommen. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. | 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und 


Alle Anfragen und Aufträge sind direkt zu | 
richten an: 


Anton Horis, _ 


— — 


4 
Zwei möblirte Stuben find fofort kl. Gerber- & 
ſtraße Nr. 11 zu vermiethen bei \ 
H. Michaelis. 
Dr 7% 70 76 7% 7% 78 7% 76.78 78 78 ZEN$ 786 78% 74 78 78 7 20 20.204, 


cad KRUSE: KUREN 
üttelfte. 19 iſt 1 gr. Keller mit breitem Eingang zu verm. 


von Gebäuden 


Stoppelrübenſamen empfing wieder in 


friſcher Waare und offerirt 
konzeſſtonirt, alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten, 0 
insbeſondere den Brunnen» und Pumpenbau auf das 


S. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1. 


Beſtellungen auf Probſteier Roggen und 
Weizen nimmt entgegen 
F. G. Dinner. 


Zur Saat 


empfangen wir binnen einigen Tagen aus dem Schiffe 
„Dorothea“ aus Holſtein echten Probſtei⸗ 
Saat⸗Noggen und Weizen in Original- 
ballen à 21 Scheffeln mit dem Probſteiſiegel 
plombirt. Das Getreide iſt in vorzüglicher Qua⸗ 
lität geheimft und werden wir deſſen ungeachtet bil- 
lige Preiſe notiren. 

Gleichzeitig empfehlen wir Saat- Rapps, 
Rübſen, Biewitz, div. Kleeſaaten, Lu⸗ 
zerne, Thimoths und alle zur Herbſtbe⸗ 
ſtellung nöthigen Gras:, Forft: und 
Defonomie-Saamen. 

Poſen, im Auguſt 1858. 


Gebrüder Auerbach. 


Echter Probſteier (Driginal:) 
Saat⸗Roggen und Weizen, 


der bekanntlich das 25. Korn liefert. 
Wie ſeit 30 Jahren, nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saaige⸗ 


treide entgegen, und müſſen den Aufträgen als 
Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko beigefügt 
werden. Eine Tonne in der Probſtei iſt gleich 
23 Berl. Scheffeln. ’ 


N. Helfft & Comp., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Dienſtag den 17. Auguſt 
bringe ich mit dem 


wen 


einen Transport friſchmelkender 


Netzbrucher 


Kühe 2 


nebſt Kälbern, nach Poſen. 
Ich logire in Budwigs Hötel. 


Fr. Schwandt, Viehhändler. 


Das Dominium Popow ko bei 
Bahnhof Samter hat noch 200 zur 
Zucht taugliche Mutterſchafe zu verkaufen. 


Ein dunkelbrauner Wallach, 7 Jahr 
alt, über 5 Zoll groß, ganz militär⸗ 
fromm, gut geritten und ohne Fehler 


E 


Wallſtr. 4 iſt ein moͤbl. Zimmer mit oder ohne Beit, 


2 Tr., ſogleich oder vom 1. Sept. billig zu verm. 


Bäckerſtraße Nr. 18 B. neben dem Odeum 
find von Michaeli c. ab Wohnungen zu vermiethen, 


—ͤ—ͤ— z— — 
Ein Chemiker oder Apotheker wird zur 


Leitung einer Fabrik (Anſtalt für künſtliche 
Mineral-Waſſer) unter vortheilhaften Bedingun⸗ 


gen zu engagiren gewünſcht. in: 
Ferner ſuche ich einen Dirigenten für 


eine Photogene-Fabrik. 


Refleftirende belieben ſich franko an Aug. Götſch 
in Berlin, alte Jakobsſtr. 17, zu wenden. 


Für ein auswärtiges Putzgeſchäft wird zum 
1. September oder 1. Oktober eine Direktriee 
verlangt. Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr 
S. Tucholski, Wilhelmeſtr. 10. > 

Damen, welche Putz arbeiten, finden dauernde 
Beihäfligung und die Putzarbeit erlernen wollen, 
finden Aufnahme bei 5 

Rosalie Freudenthal, Markt 86. 


Im Dominium Uzarze wo kann ein Gärtner 
von Michaeli d. J. ab nebſt Frau angeſtellt werden, 
welche zugleich Wirthſchaflerin fein könnte. 

Ein gut empfohlener Kommis, jüdiſcher Konfeſ⸗ 
fion, der bisher im Manufaktur ⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäſt gearbeitet, ſucht zu Michaeli e. Engage⸗ 
ment. Adreſſen werden sub L. G. durch die Zei⸗ 
tungsexpedition erbeten. 


| 


0 


Ein Hauslehrer, der franzöſiſch und polniſch ſpricht 
und gute Zeugniſſe beibringen kann, ſucht eine neue 
Stelle als ſolcher in feiner Mutterprovinz Poſen. 
Frankirte Adreſſen bittet er nach Paſterwitz, Bres- 
lauer Kreiſes, an den Kandidaten der Theologie 
Boodſtein zu richten. 


Hausknechte weiſet nach Kareska, Markt 80. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft, 


unter Direction der Herren Adolph Godeffroy 


— 


Vorsitzender, C. Wöhrmann, H. J. Merck & Comp., 
Johs. Schuback & Söhne, Albrecht & Dill, F. A. Milberg, Generalagent. 
eee Von Hamburg nach Neu-Lork 


(eventuell Southampton anlaufend). 
Post-Dampischif Austria, Capt. 


eydtmann, am 4. Sept., 


en - BHammeonia, Capt. Schwensen, am 15. Sept. 
Güterfracht: Ermässigt auf 8 Sch. und 15 Procent für Baumwollw. und ordinäre Güter, für 
andere Waaren 12 Sch, und 15 Procent pro 40 Cubf. Hbg., Gold, Silber, Juwelen $ Pro- 


«ent, Contanten 4 Procent in voll. 


Passagepreise: Pr. Ort. Thlr. 150 für I. Cajüte, Pr. Crt. Thlr. 90 für II. Cajüte, Pr. rt. 
Thlr. 60 für Zwischendeck, überall inkl. Beköstigung. . 
Portosatz per einfachen Brief von Hamburg nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 6 Sh. 
Cour. oder 44 Sgr. Beförderung frankirt oder unfrankirt. Die Adresse bedarf der Be- 


zeichnung via amburg. 


6 


wS- ODEUM. 
Montag den 16. Auguft 1858 
3. Konzert und humoriſtiſche Gefang: 
Vorträge der Quartettſänger aus Berlin. 
Anfang 73 Uhr. Näheres die Tageszettel. Bei un⸗ 
günſtiger Witterung im Saale. 
Dienſtag, 4. Konzert. 
Friedr. Wilh. Kretzer. 


CEiſen bahnhof. 


Heute Dienſtag den 17. Auguſt 


Quartett und humoriſtiſche Geſang⸗ 


vorträge der Herren Strack, Stahlheuer, 
Muſic und Ring aus Berlin. Anfang 7 Uhr. En⸗ 
trée & Berfon 5 Sgr., doch find vorher Billets à 3 Sgr. 
in der Konditorei des Herrn Hundt am alten Markt 
zu haben. Bel ungünſtiger Witterung finden die Vor⸗ 
träge im Salon ſtatt. 

Heute Montag den 16. und 17. Enten⸗Ausſchießen 
und Hahnſchlagen in der Freibadeanſtalt, hinter dem 
Eichwaldthor bei C. Leber scher. 


” 


Oberichtefifche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A 138 
- Prioritats-⸗Obligat. Lit. E. — 76t- 
Polniſche Banknoten 90 — — 
Ausländiſche Banknoten er. 
Roggen pr. Wiſpel & 25 Schffl.) anfänglich ji 
lich feſt — boͤder bezahlt, verlief 91 Ar —4 pr. 
Auguft 44 Thlr. Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 45—4 43 
1870 Thlr. bez. u. Gd., pr. Okt. Nopbr. 464—4 
56—1—4 Thlr. bez., pr. Nobbr. 464 Thlr. bez. 
Spiritus (pre Tonne A 9600 f Tralles) ob 
weſentliche Aenderung bei geringem Geſchäfte, Kir 
digungsſcheine mit 168 Thlr. bez., gekündigt 9000 Ou 
loko (ohne Faß) 16 —17 Tbl. (mit Faß) br. A. 
17 Thlr. Gd., pr. September 174 Tolr. Ur., pr. OM 
2 bez., pr. Oktbr.⸗Novbr. 178 Thlr. bez. u. © 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am 2 Aug. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 5 20 
„ 16. -« er: . 2 


Produkten⸗Börſt. 


Gres lau, 14. Auguſt. Der regnigten Witterus 
der vorangegangenen Woche ift nun in dieſer wieder eln 
wärmere Temperatur dei faſt unbewölktem Himmel ge 
folgt, die ſich an manchen Tagen bis + 22° im 
ten ſteigerte. Auch heute ſehr warm und fihön. 

Wir notiren: weißen Weizen 95—104—110 cc 
gelben 90—98—103 Sgr., neuer 65—70—80 Sgr. 

Roggen 56—59—62 Sgr. 


Ferner nach N n am fl. September, Packetschiff Deutschland, ein. Zielen, b. GA. 16. 3110| — 3 15 — Schr . ar 2 neuer 30.36 Sgt. 
apt. Meyer, l- Weizen. FE = Erbſen 75-82 Sgr. 
Bruch Weizen 2 — — 215 — l 1 
nach Neu- Orleans: am 15. September, Packetschiff Deutsch- — * f werer Sorte. . 128 6 2] — Wiegen N 20 
land, Capt. Meier. Roggen, leichtere Sorte A 2 4 2 6 Rleefamen. Wir notiren roth 14415164 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt: 2 8 Nee nt 115 — 125 — weiß 19-2022 Kt. m 
August Bolten, Win. Millers Nachfolger, | Auer Hafer . . 11-1] 1] / | genden mar eine melgende und dee Reber an KA 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37. Kocherbſen 41 — IM. billiger er Ad ehen gut 
- —— — Winterrübſen — D Nüböl lolo und Auguſt,. fo wie Auguſt - Sepibr. gl 
Seit; einiger Zeit wird in Zeitungs nachrichten aus Die heute Nacht 41 Uhr erfolgte glückliche Entbin- | Winterraps ———— t. Br., Septbr. »Oftbr, und Oktbr.-Nodbr. 16 Mt, be 
Paris und Soden der Familie v. Wolanski | dung meiner Schweſter Louiſe verehelichte Reppert Ba — u 8 Se 1 77 4 5 — | w er., 8 16 Rt. Br. 10 
der Grafentitel beigelegt, und ſcheint es mir, als | von einem muntern Töchterchen zeige ich Freunden und Be a Stati 210 220 — AR s eee Wee 1500 Gt. 
wenn dieſer Bezeichnung eine Chicane zum Grunde | Bekannten an. Rother Klee, d. Et. 100 Pfd. Z. B. — — | — 1 — | —— Kartoffelſpieitus pro — 60 Quart ju 80“ 
Past Mit der Vergangenheit der Familie v. Wo⸗ Poſen, den 16. Auguſt 1858. Carl Nuſche. Sure 155 pft 8. e Tralles den 14. Auguſt: 81 Rt. Gd. 
anski bekannt, ſehe ich mich zu der Erklärung ver⸗ Auswärtige amilten Nachrichten. 1 P Preiſe der Cerealien. 
anlaßt, daß durchaus kein Grund vorhanden il, ihr „ Frl. E. Korth mit ser a 3% — 121 —1—— Breslau, den 14. Augußt 1858. . 
auf dieſe Weiſe in den Zeitungen zu nahe zu treten. Hrn. R. Didjurgeit; Kottbus: Frl. A. Schetbner mit Spiritus: die Tonne feine, Auel, ord. Wack 
A. v. Poleski. Hrn. Guftad Stelzer. am 14. ene e 16 20 — 17 5 — | Weißer Weizen . . 108-116 100 7050 8% 
—— — 4 » 16. . 380% Tr. 1617 6117| 26 Gelber 8 100-106 94 70_80 + 
Eine goldene Dodpellorgnefte ift geflern auf dem Sommertheater in Poſen. Die Narkt⸗Kommiſ ion. 2 a 60 56-58 
Wege von der Poſt durch die Frledrichsſtraße bis . Montag, wegen Borbereitung zu dem Benefiz für | — . üͤñĩð7b'—&.:— 35 911 u 17 0 3036. + 
zum Sommertheater, oder in letzterem verloren ge- Fräulein Dreher, -eine Vorftellung. Kaufmännifche Vereinigung ben 74— 80 71 6369 0 
f } Die Säfte, Herr Zimmermann und Fräulein Gei⸗ Raps 2 124 eu 
gangen. Dem Wiederbringer brei Thaler Belohnung ſtinger werden nur noch viermal hierſelbſt auftreten ki Rabſen Winterfrucht. 121 114 108 
in der Exped. d. Big. Matte Pech Vorſtellung zum Benefiz für Frl. e 5 en Dr (Br. dlabl. 
== ee arie Dreher. Gafifpiel des Frl. @eiflinger — * 0 
px? ee von N. Hamienskä und Hrn. Zimmermann. Neu einfudirt: Erzie⸗ reußiſche A bro. 8 ni — Breslau, 14. Auguff. Rn Woch N) 
e Comp, in Bojen empfiehtt Fatbolifche | pungs + Mefultate, oder: Guter und 7 Der- 101 — — | Wolberfepe viel lebhafter als in der dorigen und f 
Gebetbücher in bdeutfher und franzöflfcher ſchlechter Ton. Luſiſpiel in 2 Akten, Karl . - Prämien-Unt. 1855 — 1155 — von den bier anweſenden engliſchen und Hamburger g 
Sprache. Blum. Hierauf: Neu einſtudirt: Der alis: | Poſener 3 Pfandbriefe — 5 — — * 5 von S de und dug 
a mann, oder: Roth — ſchwarz — blond z i „ daten z Wollen der berſchiedenken aun 
Familien: Nachrichten. —. rau. Poſſe mit Geſang in 3 Akten, von Neſtroh. Sqhleſiſche : 5 Finder a — 80 == dir. we en en nano 
Die am 14. d. M. 63 Uhr, Abends, erfolgte glück- Mufit von Binde aupima einfels — W 3 . er = eg 
1 r te g von Binder. Hauptmann Rheinfels Herr | Weſtpreuß. 814 
liche Entbindung meiner lieben Frau Roſalie geb. Zimmermann, Salome Pokerl, Gänſehüterin — Frl. Polniſche 4 . 89 * Telegraphiſcher Börfen: Bericht: 
Bormas von einem gefunden Knaben, beehre ich Geiflinger, als @äfte. Anfang 7 Uhr. Bei ungänfti- | Poſener Rentenbrieſe 93 — — [ Hamburg, 14. August. Weizen Iofo underäadel 
mig Drug Hal eee a ee lang im Bsene e deere . e. , 8 7 | Sun bee fe 
zuzeigen. Poſen, 16. Auguſt 1858. Zu dieſer meiner Benefiz-Vorſtellung beehre ich mich „ Probinzial- Bankaktien St Whalers billigen Preſſen 2 * a 
Samuel Fiegel. ganz ergebenft einzuladen. Marie Dreher. Stargard-Bofener Eijenbahn-Stamm-ttien — 90 — pro Oktober 294. Kaffee unverändert, 
’ Oestr.-Fr. Staatsb.|5 170 bz uB Cöln-Mind Staats-Anl. v. 18534 95 6 . «Pr.-0,4 If 
Fonds- u. Aktien-Börse. 1 591 %% ie 2.5 8 557 Prüm.-St-Anl. 3116 6 * 
Rerlin, 14. August 1858, Erz. Wilh. (St.-V.) A | 64-63} bz do. Staats-Sehuldseh. 850 bz 75 6 Thüringer Bank- br 
— — — | Rheinische, alte 0 do. 3. Em. Kur- u N. Schuldv./3$| 83} 6 hehe rg: nie 
Kisenbahn - Aktien. do. neue est 6 do. 4. Em, Berl. Stadt-Oblig. 4/1015 B "Waaren-Cred.-Ant.|5 
. rr do. neueste 82 bz u@ Cos. Oderb. (Wilh.) do. 834 6 Weimar. Bank-A 5 
Aschen-Düsseldorfi3$| 81 bz 924 6 ** G En. Har- u. Neum. 851 B 8 
eg - — bz Rhein-Nahebahn 594-58-} br | Magdeb.-Wittenb. | Ostpreuss, 83 6 
e Reiner 1 28 3 Ruhrort-Crefeid 914 0 ederschl.-Märk. 0 — — 854 B 
Berlin-Arbalt il—— N — bi 2 2 3. 8c. A 2 = ar 5 5 - Berl. Kassenverein)4 123 B Louisd’or 
Berlin-Hamburg 4 107 6 Thüringer 115 6 E 52 N * 2 Sehlesische B do. Handelsgesell. 4 79 B 0 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 1371 B Nordb. (Fr Wilk.) 0 v. Staat gar. B Be Braunsehw. Bank. 4 106 B 
Berlin-Stettin 4 |109 ad 1 8 Westp Pin . 824 5 Bremer Bankaktien 101 4 
Bral.-Schw,-Freib.|& | 94 -K bz Prioritäts - Obligationen. da Litt. B. * do 2 914 8 Coburg. Credit- do. 4 711 6 2 
‚do. veuesteſ4 | 924-92 bz — —— — 1 &. Lit 5. 0 | Kur- u. Neum 991 bz Danziger Priv. do.|4 Pat bu G 
ern * 8 1 ger est 5 do. Lit. E. 3 7646 E \Pommersche A 6 Ze Rüge t. | 95 un bs g 
Cöln-Cr 0 - . Em. "Frünzön. 3 /Posense 93 5 eech. — 106-7 be, T 
Gr erh ( WIn fe 8 8 r e übb. 4.8% 1005 6 Z (Preusnische 310 | do. Nee 40 8 su | 
Cos. Oderb. (WI 221 504 6 Aachen-Mastricht 582 6 40. 3. Ser. 981 0 4 hein.u.westphl4 94 8 Dessau. Credit- do. 4 518-52}etwbz 
do, Stamm-Pr. 982 do. 2. Em. 4 80 5 Rhein. Priorität * Sächsische 94 B isk.-Comm.-Ant. 4 107 ba u @ 
do-. do. —.— a ee 5 1025 0 do. v. Staat g. 2 Sehlesiche a | 924 6 do. Cons,-Sch. |_| _"__ 
Klisabetubahn 51 — — 0, 2. Ser. 5 1102 B Ruhro t Crefeld 977 0 Genfer Creditb.-A4 65% ba u B 
Löbau-Zittau 41 — d0. 3 8 i S. 34 75 bz 5 2.Ser.iä | 851 bz Ausländische Fonds. Geraer Bank-A. 4 83 etw bz 
Ludwigeh.-Bexb: 4185 6 do.Düssld.-Elberf.d | — — 35. 92 0 — —— — [Gothaer Priv.- do. B 
Magd,-Halberstadt|& |197 b do. 2. Em. 5 _ 1 (5. Stieglitz-Anl. “5 105 bz oversche do. — 95 5 | 
Magdeb.-Wittenb.|4 | 3414-35 ba 40. 3. 8. (D.-Soest) 4 | 854 0 5 Em 36. do. 5 108 6 Leipzig. Credit-do.|4 | 70} B. 4 6 | 
Mainz-Ludwigsh,. 4 86 B Berlin-Anhalt 4. 931 0 Thürin — 3 8 Engl, Anleihe 5 10 0 Luxemburger do. JA 6 \ 
Mecklenburger 4 503-8 bz do. 44| 97 bz a6 Br 3.Ser.d alPoln.Schatz-0.4 | 864 bz | Meining. Cred.-do.|& | 834 etw-} bz 
Niederschl.-Märk. |4 93 bz 1 441102} 8 3 L Sen 2 (Cert, A. 300 Fl. 5 | 944 B MoldauerLand "ae. 207 — — 
Riederschl.Zweigbl4 | — — do. 2. Em.lätli013 6 - — 3) do. B. 200 Fl. 22 5 Norddeutsche do. 4 86} ba uB 
do, Stamm- Fr. 5 — Berl.-P.-M, A. B. 901 bz Preuss. Fonds, ‘= Pfdbr. inSilb. R. 4 89 ° bz Oestr. Credit- do. 5 120 bz u6 J U 
Mordb. (Er. WURDE | 354,56 be » Zum 9.4 8 8 — — f ee 487 8 ane — 97 etw bu! 
erschl. Litt. A, lo. itt. D. bz Freiwillige Anlei 1014 bz n. bill.— 894 @ Posener Prov. do d87ketw b 7 
und List. C.198199 . Berlin-Stettin 1 810 11.853 B | Staats-Anleihe 1018 B Oeste. Metalliques|5 | 814 B Pr. Bankanth:-Sen. 4 ge önnen 9 
do. Litt. B. 33127 6 Cöln-Crefeld a do. 1856/4211018 B do. National-Anl.|5 | 824 bz Pr. Handelsgesell. 4 833 6 Concordia, Leb.-V. 105 6 


Die heutige Börse charakterisirte sich durch keinerlei besondere Kennzeichen. Die Geschäfte hatten an 
Umfang eingebüsst. Von Credit Effekten waren Oestreich, belebt, Diseonto-Commandit-Antheile verloren etwas, 
waren aber dauernd käuflich, Eisenbahnaktien wenig verändert, Preuss. Fonds matt. 


— 
. Breslau, 14. August, Trotz niedrigerer Pariser 
eine sehr gute und sind viele Devisen wiederum böher bezahlt 


Course war die Haltung der Börse auch heute 
worden, 


Diskonto-Commandit-Antheile 108 Gd. Darmstädter Bank-Aktien 964 Br. Oestreieb. 


Credit Bank-Aktien 120 bez. u. Br. 
Aktien 94} Br, 


961 Gd. dito Prior. 774 Br. 


„ 0 Oppeln-Tarnowitz 605 Br. 
504 Br. dito Prior, Oblig. —. dito Stamm-Oblig. —. 


Schlesischer Bankverein 83 bez. u. Gd. Breslau-Schweidnitz-Freiburger 
̃ dito 3. Emission 91½ 6d. dito Prioritäts-Oblig, 86 6 reslau-Schweidnits-Freiburg 
sische Litt. A. und C. 1394 Br, dito Litt. B. 128 Br. 


( h Gd. Brieger 654 Br. Obersehle- 
dito Prior. Obligat. 85} Br. dito Prioritäts-Oblig. 
Rheinische —. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Sonnabend 
ringem Geschäfte, 


„14. August, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Mattere Stimmung bei sehr ge- 


Schl 
Zproe. Spanier 
Fran rt a. M., Sonnaben 
ger bei unbedeutendem Geschäkte. 


Ludwigshafen-Bexbach —. Berliner Wechsel 


uss-Üourse. Oestreich.-Franz. Staatsbahn 625, 
1 Spanier 26}. n de 1855 
‚1. ‚August, Nachmittags 2 


uss - Course. Neueste Preuss. Anl. Mi ei Kassenscheine z bt eng Wilh-Nordbahn co 


National-Anleihe 32. Oestreich, Credit-Aktien 12" 
103. Vereinsbank 974. Norddeutsche Bank 88. : 
Uhr 30 Minuten. Etwas ned 


Hamburger Wechsel 873. Londoner Wechsel 1 


Pariser Wechsel 934. Wiener Wechsel 114}. Darmstädter Bank-Aktien 239. städte 
Meininger Credit Ales 83}. Luxemburger Credit-Bank 429. Zprocentige Spanier 8 . 
27}. Spanische Credit-Bank von Pereire 432. Spanische Credit-Bank von Rothschild 415 Kurhessisch“ 


Loose Ait. Badische Loose 548. Oproc. Metalliques 788. Afproc. Metall. 698. 1854er Loose 1054. Destreich 


National-Anlehen 794. Oestr.-Französ, Staats-Eisenbahn- 


tien 31 Oestr. Bankantheile 1102. Oestreleb 
Die Zproe. Rente eröffnete zu 68, 85, be) 
erthpapiera waren ziemlie 
964 eingetroffen, f 


Credit-Aktien 223. Oestr. Elisabethbahn 196. Rhein-Nahe-Bahn 
> Paris, Sonnabend, 14, August, Nachmittags 3 Uhr. 
sich auf 69, 10, fiel auf 69, 05 und schloss hierzu belebt und sehr fest. Alle W. 
at 1 oe rn 12 Uhr und von Mittags 1 m — 5 * 
0 uss procentige Rente 2 ocent. Rente . Credit-mobilier- 
Spanier —. iprocent, S Anier e — Ei RB. 4 25 g a mobilier-Aktien' 686, 3P 


dische Eisenbahn-Aktien 88. Franz-Josephs-Bahn 475 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Shladebad in Pofen. — Druck u. Berlag ven W. Decker & Comp in Poſen. 


Oestreiebische Staats-Eisenbahn-Aktien 640. Lomb 


1 


